
e e täglich nachmittags, mit der Sonn und FeiertageAbe monatlich 2,20 Mark, fällig bei Abholung frei us.
Ab karte halbmonatli 1.05 Mark. Poſtbezug monatlich Nach
forderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 10 Goldpfennig, Sonnabends

20 Goldpfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

ezugspreiſes.
Geſchäftshans: Kleine Ritterſtraße 8.
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u. ltungsDie Zeit im Bild, ans
und dem zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg

Am häuslichen Herd

e r Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7 Goldpfenntg;
im lameteil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und Raeiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. ei Umrechnung in Papiermart
iſt der amtliche Goldmarkkurs des za h un n h r
Familienanzeigen beſonders ermäßigt. Rabatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.Selegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
geruruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.
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Glückhafte Fahrt!
Merſeburg, den 13. Oktober 1924.

Berlin, 13. Okt. (Funkſpruch WTB.) Der Reichs
verkehrsminiſter hat an die deutſche Beſatzung des
Z. R. II folgende Drahtung gerichtet: Es iſt mir ein
herzliches Bedürfnis, der Beſatzung und dem ſchon ſo
trefflich bewährten Luftſchiff meine Grüße und Wünſche
für gutes Gelingen zu übermitteln. Möge dies Unter
nehmen deutſchen Geiſtes in den zu en erx v Ländern
und in Amerika die überzeugung ſtärken, daß die Luft
fahrt weſentlich dazu berufen iſt, die Völker miteinander
zu verbinden und daß die heute alle Länder beſchäftigenden
Luftfahrtfragen niemals befriedigend zu löſen ſind, wenn
man ſie aus dem Geſichtswinkel des vergangenen Krieges
betrachtet. Gute Fahrt und Glück auf!

Reichsverkehrsminiſter Oeſer.

„Wenn man ſie aus dem Geſichtswinkel des vergangenen Krieges
betrachtet Mit dieſen Worten ſpielt Oeſer auf die Frage an,
die uns alle bewegt: Was geſchieht nun in Friedrichshafen Wird
Amerika nicht Worte und Mittel inden, dem zerſtörungsſüchtigen
Frankreich in den Arm zu fallen? Am Bodenſee wandte ſich
Zeppelins raſtloſe Arbeit zum Sieg, am Bodenſee ſind alle die un
endlich mühſeligen Verſuche und Arbeiten durchgehalten worden, nur
deutſcher Arbeit ſind dieſe großen Erfolge zu danken, und nun ſoll
die Herſtellung dieſer Schiffe in fremde Länder verpflanzt werden
Oeſer erinnert die Welt, die in dieſen Tagen alle Funkſprüche begierig

aufnimmt, die über 2. R. III hinausfliegen, daß der techniſche Sieg
des 2. R. III als friedlicher nichts mit dem Chauvinismus zu tun
hat, der den Krieg gebar und der in Frankreich noch heute gärt.
Der Funkſpruch Oeſers iſt ja ſo vorſichtig sgedrückt, wie lang
jährige Miniſtererfahrung es zeitigt, aber für jeden Kundigen iſt der
Hinweis auf Friedrichshafen und ſeine Werkſtätten darin
fühlbar, auf deren Erhaltung Deutſchland das beſte Recht hat, das
Recht des geiſtigen Urhebers und techniſchen Vollenders! Mit dieſem
e fördern wir die Erhaltung der Werkſtätten und hoffen, daß die

dieſer vorſichtigen e in ar uWort findete Dernelins Wert hat jetzt ſeine Welttri umphtage S ſoll der Geiſt
der zwiſchen den Völkern waltet, mit ſeiner kaltſchnäuzigen Annexion

durch Fremde enden
W

Oeſers Mahnung muß doppelt betont
Meldung, die über die gemeinen Praktiken
ſtationen verbreitet wird. i

Z. R. III nach Kräften.
lichen Nation“. Die franzöſiſo

werden angeſichts der

der franzöſiſchen Junk
Dieſe ſtören den normalen Funkverkehr mit

ſo ein Heldenſtück der „ritter-
Preſſe ſchweigt. Meldungen über

den Standort des Luftſchi eichen uns zur Zeit nur auf demUmweg über Amerika. C hat nur noch gefehlt, daß Frankreich

dem Fluge ſelbſt Schwierigkeiten zu machen verſucht hätte. Aber das
wagte man natürlich nicht um Amerikas willen. So beſchränkt man
ſich auf dieſe albernen und gehäſſigen Manöver der Funkſtörung.
Damit hat man gehandelt, wie es dem Gemüt eines verärgerten
chauviniſtiſchen Spießbürgers mit beſchränktem Kleinſtadthorizont
allenfalls entſpräche. Die „große Nation“ konnte ſich nicht mehr
blamieren als auf dieſe Weiſe. Denn ob nun die Funker auf dem
Eiffelturm ihre Mätzchen machen oder nicht, das ſtolze Schiff zieht
ſeine Bahn, und nur höhere Gewalten können es hemmen, als der
bloße Neid auf dieſe glänzende, herrliche, deutſche Leiſtung.

Dieſe Leiſtung, von der wir Abſchied nehmen. Wie wir alle
heiß wünſchen und hoffen, ſoll es in wenigen Tagen in d Verei nigten
Staaten landen. Dann hört es auf, deutſch zu ſein. Dann weht
das Sternenbanner an ſeiner Führergondel. Der Abſchied, den das
Luftſchiff in Friedrichshafen nahm, war bezeichnend für unſer aller
Stimmung dabei. Es ſind keine Reden gehalten und keine feierlichen
Geſten gemacht worden. Die Tauſende Zuſchauer konnten erſt herbei
gelaſſen werden, als das Schiff in den Nebel aufſtieg. Die Beſatzung
blieb wenige Regierungs und Preſſevertreter ausgenommen
bis zum letzten Augenblick mit den Angehörigen und der gräflichen
Familie Zeppelin allein. Ernſter,als Letzter ein, kein feſtliches Wort erhöht den Augenblick.

Soldatenabſchied! Kurz und ſtumm, weil ſchwer und
ernſt!

Nur ein heller Ton, als die Haltetaue ſich löſen:
über alles! aus dem Munde von Tauſenden!

Schiff weſtwärts, bald ſchon die vierzigſte
Stunde. Niemand im Vaterlande, der ihm nicht von Herzen glück
hafte Fahrt wünſchte. Dieſe goldenen Oktobertage bringen uns einen
der ſo ſehr ſeltenen Augenblicke für unſer Volk, da wir die Welt zur
Achtung zwingen vor dem was wir ſind und können.

Deutſchland empfindet auf dieſer Wel
ſtolzen Schiff, das jetzt über den freien Ozean hinſchwebt, „als wärs
ein Stück von mir“. Uns allen iſt, als ſtünden ſie uns ganz nahe,
die dort auf dem Schiff ihren Dienſt tun: nicht nur deutſche Send
boten und Pioniere, ſonden mehr und näher unſeren Herzen: Kame

raden, Brüder! B.

Deutſchland

Nun ſchwebt das

Eine Gen
Paris, 13. Okt. (T.U.) Wevven He ald veröffentlicht nach

ſtehende Senſationsmeldung aus Amſterdam: Bei einem Attentats-
verſuch auf den früheren deutſchen iſer hat die holländiſche Polizei
einen Deutſchen verhaftet, der den Verſuch gemacht haben ſoll, ſich nachHaus Doorn zu begeben, um den e n Kaiſer zu ermorden. Jn
ſeinem Beſitz wurden nach ſeiner Lerhojen gefälſchte Papiere und

Dokumente gefunden.

ſchmuckloſer Abſchied. Eckener ſteigt

von privaten, mich aber
tfahrt des 2. R. III zu dem

in utte
inkſpruch Wt Weg z7V.) 6Standort des

wiſchen Nordeche

Okt. (Tu.) Wie die Funkſtelle der TU. meldet,
trat der Seyreht um 3 Uhr morgens mit Amerika in drahtloſe Ver
bindung dann fand eine Umleitung des Funkverkehrs ſtatt. Bis heute
früh 226 Uhr war Funkverkehr zwi iſchen „3. R. III und amerikani
ſchen Schiffe n vernehmbar. Von dieſer Zeit ab bis in die Vormit
lageſtunten wurden die Funkſ ſprüche ſchwächer. Soviel läßt ſich aber
feſtſtellen, daß an Bord alles wohl iſt. Nach neueren Meldungen hat
das Luftſchiff die Azoren überflogen.

(Funkſpruch WTB
ſind alle Vorbereitunge n für den Empfang des

Hu Mann ſeien für die Landung
E e Feierl u t e R. II

New york, 13. Okt.

W ird,
gezo vyen, von en das Publikums ngehal
Weſſerſtoffgas durch Heliongas erſett ſei. e e z
unter der Obhut der r Beſaßung ſo lange bleiben, rer
ſchiedene Prob efahrten unter den ve änderten Verhältniſſen günſtig für

f Zzann die deutſche Beſatzung abbe
da vorläufig kein Heliongas vor

ſei und die fung s erſt nach Bewillie Geldmittel durch den Kongreß möglich ſei.
Friedrichshafen, 12. Okt. (WTB.) Das Luftſchiff 2 R III iſt

heute früh 6 Uhr 3 Min. zu ſeiner Überführungsfahrt nach Amerika auf
geſtiegen. Nach kurzem Kreuzen über Friedrichshafen fuhr es zunächſt in
ſüdlicher Richtung ab. Es herrſchte ſtarker Nebel (Schon geſtern durch
Aushang bekannt gegeben.

iff
w erde, ſei

9Her Abſchi
Jriedrichshafen, 12. Okt. W Zum Aufſtieg des Luft

ſchiffes wird Herichtet: Es war ein bedentſamer Augenblick, als der St l,

dann um 6 Uhr 37 Min. majeſtätiſch in die Höhe ſtieg. Jn der Halle
waren nur die nächſten Angehörigen der Beſatzung und wenige geladene
Gäſte anw Der Beſatzung wurden beim Beſteigen des Lenkluftſchiffes
Blumenſträuße überreicht, die an der Gondel befeſtigt wurden und als
letztes Abſchiedszeichen herabgrüßten. Dr. Eckener beſtieg als letzter das
Schiff. Vor der Halle hatten ſich Tauſende eingefunden, um Zeugen des
denkwürdigen Augenblicks zu ſein. Ein lebhaftes Grüßen vom und zum
Luftſchiff, ein brauſendes Hoch erklang, als das Schiff über die Köpfe der
begeiſterten Menge langſam dahinflog. Die Friedrichshafener Stadtkapelle
ſpielte „Deutſchland, Deutſchland über alles“, in das die Menge begeiſtert
einſtimmte. Tiefbewegt blickte die Menge auf das langſam dahinziehende
Schiff. Es war ein wehmütiges Abſchiednehmen, denn nach wenigen
Stunden wird das Luftſchiff die deutſchen Lande verlaſſen haben, um über
die Waſſer des weiten Ozeans dahinzufliegen. Grau in grau lag der
Morgennebel über dem Gelände, auf dem ſich die Abſchiedsſzenen ab
geſpielt hatten.

eſendeſend.

Die Fahrt.
Konſtanz, 12. Okt. Das Luftſchiff hat kurz nach 7 Uhr die Stadt

Konſtanz paſſtert und t in weſtlicher Richtung rheinabwärts weitergeflogen.

Fri r rich h afen, 12. Okt., 9 Uhr vorm. Soeben wird bekannt,
iff franzöſiſche Grenze überflogen hat. Es be

and ſich um 8 Uhr 42 Min. r von Belfort.
Friedrichshafen, 12. Okt., 9 Uhr 20 Min. Nachdem das Luft

ſchiff um 9 Uhr in 900 Meter Höhe Montbeéliard mit einer Jahr
ln ine keit von 120 Kilometer pa aſſiert hatte, meldete es eine glänzende

Alpenausſicht. Bei Efringen zwiſchen Lörrach und Müllheim hatte es
den Rhein überquert und an dieſer Stelle das deutſche Gebiet verlaſſen.

Friedrichshafen, 12. Okt. Um 11 38 Min. mittags kreuzte
der Z'R III über der Loire in Richtung auf Bordeanux.

ſe um 8 u r e Min. langſam aus der Halle herausgezogen wurde r

An der
e

Newyork, 12. Okt. Keemen der e

dem amerikaniſchen Anteil der deutſchen Anleihe
Dollar gezeichnet worden.

Die amerikaniſche Preſſe zur Überzeichnung.
Die Zeitungen bringen weiter optimiſtiſche Meldungen über die Zeichnung der deutſchen Anleihe. „World“ betont in ihrer groß auſgemahten

Ausführung i über die überzei ichnung der Anleihe. Dieſer erreichte Finanz
rekord ſei um ſo bemerkenswerter, wenn man die r re Gefühle der
amerikaniſchen Bevölkerung erwägt, denn die Anleihe wurde hauptſächlich

von K ſchaften gezeichnet. e betonen, daßihre Je bei dem glänzenden ugsergebnis überflüſſig
Die Londoner Morc genblätte v v igen, daß d Reparationstommiſſun die Anleihe genehmigt hat. Demzufolge beginnen jetzt eine

Reihe von Friſten zu laufen, die mit dem Zuſtandekomt nen der Anleihe

einſetzen.

le meldet: Von

iſt bereits eine Milliarde

Die deutſche Anleihe am Oktober auf dem Markt.L u den 13. Okt. (T. Die Mitteilung daß vor Montag keiner
ffizielle Mitteilungen über vie Auleiß je an die Geſchäftswelt gegeben

werden, wird in der Preſſe e Nan nimmt an, daß die Anleihe am
Mittwoch den 15. Oktober d. Js. auf dem Markt erf ſcheinen wird, und zwar
geben die Blätter n erſter n die Neuwahlen als Grund zur Rückſicht

nahme an.

lei v

Berlin 13. Okt. Reichs finanzminiſter Dr. Luther iſt
wieder aus London zurückgekehrt und in Verlin eingetroffen. Dr.
Luther hat heute vormittag ſeine Amts geſchäfte wieder aufgenommen.
Er wird voraus ſichtlich in einer der nächſten Kabinettsſitzungen über
die Londoner Anlherer tandin zen Bericht erſtatten.

e

Fahrt. eine en 17. Akſober

Berlin, 12. Okt. (Priv.Telegr.) Nach einem Blitzfunk der
Station Norddeich war der Standort des ZRIII um 9,36 Uhr mittel
europäiſcher Zeit Kap Ortegal. An der Nordſpitze der ſpaniſchen Küſte
unmittelbar weſtlich vom 8. Grad weſtlicher Länge von Greenwich.)

Damit waren in 15 ſtündiger Fahrt 1500 Kilometer zurückgelegt!

Die genaue Route.
Das Luftſchiff 2 R III hat e nach den vorliegenden Draht

meldungen und Funkſprüchen folgenden Weg genommen:
Von Friedrichshafen iſt es zunächſt über den Bodenſee nach Konſtanz

geflogen, hat ſich dann den Rhein entlang nach Baſel zu bewegt und iſt
von da aus ein kurzes Stück von etwa 15 Kilomektern noch dem Rheinlauf
nach Norden gefolgt. Bei Efringen hat es dann in weſtlicher Richtung die
deutſche Grenze überkreuzt und iſt über Belfort und Montbéliard ſüdöſtlich
weiter nach der Loire geflogen. Vermutlich iſt ſein Weg dem Doubs ent
lang über Beſangon und dann, dem Lauf der Saone folgend, nach Lyon
geſtenert. Paris iſt alſo nicht überflogen worden. Von Lyon aus hat dasLuftſchiff ſcharf nach Weſten abgedreht und hat Conſolens, 150 Kilometer
ndldlich von Tours und ebenſoviel Kilometer öſtlich von Rochefort, über

quert. Der Weg hat hierauf weiter in ſüdweſtlicher Richtung nach der
Girondemündung geführt, die 50 Kilometer ſüdlich von Rochefort und
100 Kilometer nordweſtlich von Bordeau liegt. An dieſer Stelle hat
2 R III den Aktlantiſchen Ozean erreicht, den es nunmehr überquert. Dann
hat das Luftſchiff ſcharf ſüdweſtlich auf die N ordſpitze der ſpaniſchen Küſte
z gehalten, die es bereits abends gleich nach 2810 Uhr erreicht hat. Jm
Laufe der Nacht zum Montag hat es ſich vorausſichtlich in der Richtung
auf die Azoren weiterbewegt.

c

Eckener funkt:
Abſchied von Deutſchland

L 126 (2z B. 12. Okt. 7,45 Uhr vorm. Nach herrlicher Fahrther Wolkenmeer 8 Uhr deutſches Gebiet verlaſſen. An Bord alles in

vorzüglichſter Laune. Eckener.L Z 126 (2 R Nordfrankreich, 12, Okt. 3,40 nachm. Von Baſelquer durch Frankreich, um 8,30 überſchteiten der Küſte nördlich von

rig u bei Girondemündung. An Bord alles wohl. Stimmung, Beatzung und Kanarienvegel ausgezeichnet. 7RUI.
Abſchied vom europäiſchen J eſtlande. eL. n 12. Okt. Nach ſchöner, gleichmähiger Fahrt über

den Mittelgebirgen Frankreichs wo es etwas bvig war, überflogen wir
3,30 Uhr die franzöſiſche Weſtküſte bei der Girondemündung und nahmenAbſchied vom enrepanhen Feſtlande. Wir fahren durchſchnittlich 65 Meilen

(117 Kilometer) in der Stunde bei Südwind von 6 bis 7 Meter in der
Sekunde. Schiff und Maſchinen ſind in beſter Ordnung, die Stimmung

an Bord iſt vorzüglich. Eckener.c

Franzöſiſche Störungen?
Friedrichshafen, 13. Okt. (Priv.-Telegr.) Seit 3,30 Uhr ge

lingt es nicht, in eine dauernde Verbindung mit dem Luftſchiff zu kommen.
Das Luftſchiff funkt nach Norddeich in regelmäßigen Abſtänden. Aber dieſe
Funkſprüche werden durch fremde Zeichen geſtört, ſo daß es den Anſchein

hat, als ob das abſichtlich geſchehe. Da vas Luftſchiff aber regelmäßig
funkt, kann man erkennen, daß alles in Ordnung iſt. Man weiß nur nicht,
wo es ſo zurzeit befindet. Ferner wird gemeldet, daß das Luftſchiff über
See auf 200 Meter heruntergegangen iſt. Es fliegt alſo 200 Meter über
dem Meere.

Die franzöſiſchen Blätter nehmen von der Fahrt faſt gar keine Notiz

Verſchiebung des Reichstagsbeginns.

Berlin, 13. Okt. (Zu Der Alteſtenrat des Reichstages tritt
heute nachmittag 5 Uhr zuſammen, um die Tagung der erſten Plenar
ſitzung des Reichstages feſtzuſetzen. Schon jetzt ſteht feſt, daß am
15. Oktober wie urſprünglich beabſichtigt war, der Reichstag ſich noch
nicht verſammeln wird. Die nächſte Plenarſihung findet früheſtens n
17. d. M. ſtatt, vorausſichtlich aber erſt in der nächſten Woche. DieDeutſchnationalen dringen g auf die ſofortige Einberufung des Reichs
tages. Die Beſprechungen der Regierungsparteien mit dem Reichs
kanzler werden am Dienstag vormittag 19 Uhr wieder aufgenommen
werden. Zur gleichen Zeit tritt auch die Zenteninefraktion zuſammen.
Die Demokratiſche Fraktion iſt für 12 Uhr mittags einberufen worden.
Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei und die Nationalſozialiſten
machen ihre nächſte Tagung von dem Ergebnis der Beratungen desAlteſtenrates abhängig Die Deutſchnationalen und die Sozialdenrs-
kraten haben bis jetzt noch keine Fraktionsſttzungen angeſetzt. DerUnterausſchuß des Aufwerlungsausſchuſſes nimmt ſeine Arbeiten am

16. Oktober wieder auf. Er hofft, ſie bis zum 17. zu Ende führen
v

o den heutigen Zorſen
Berliner Börſe vom 13. Oktober.

Bei unvermindert auf allen Gebieten vorherrſchender Geſchäftsſtille war die Grundſtimmung feſt. Die Kurſe veränderten ſich nur
wenig Am Montanmarkte wurden bei Saeherverengen von 1 bis

2 Billionen Prozent Harpener und Sti inneswerte beachtet. Kanadaſtellten ſich nach ihrem Sturz am Freitag auf 30 28 Prozent. An
leihen ten feſte Tendenz. Bei kleinen Umſätz en war der Geldmarkt
unverändert leicht.

vom 13. Oktober.Geld, 18 925 Brief; Newyork 1 Dollar
419 Geld, 21. Brief; Amſterdam Rotterdam 190 Gulden 164,29 Geld,
165,11 Brief; Brüſſel Antwerpen 100 n 20 30 Geld, 20,40 Brief:
Chriſtignig 100 Kronen 5995 Geld, 60 Jtalien 100 Lire18,40 Geld, 18,50 Brief; Jugoſlawien 109 Dinar Geld, 6,115
Brief Kopenhagen 100 Kronen 78,81 Geld, 7419 Brief Paris 100
Frank 2 16 Geld, 22,28 Brief; Prag 100 Kronen 12515 Geld, 12,575
Brief; Schweiz 100 Franken 800 Gels, V 80 Brief; Stockholm
Goth )enburg 100 Krot nen 111,62 Geld 112,18 Brief; Budapeſt Wien
100 000 Kronen 5,925 5 955 Brief.

Berliner Aduktenmarkt vom 13. Oktober.
märkiſcher 215 223, h Futt tergerſte
30—34; Raps 385 395; kleine Speiſeerbſen 27;

2; gelbe Lupinen 16 10; Leinkuchen 25,20 25,50;
Torfmelaſſe, 925; Roggen, märkiſcher 216 222 e 230 260
Hafer, artige 180 186; Weiz en mehl 4,50; Weſgenkleie 13,80;
Roggenkleie 18; Leinſaat 400 Vikt rigerbſen W Futter
erbſen Peluſchken 17 19. Wicken 18 19; blaue Lupinen 14
bis 15; Serradella alte 15 17, neue 17--24, Trockenſchnitzel 11,20 bis11,40; Zuckerſchnitel 22 22,26; Kartoffelflocken 20—22,30.

Deviſenkurſe
London 1 Pfund 18,89

Weizen DinerRoggenmeht
Ackerbohnen 2

e
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Des Reichstages das

Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 13. Oktober 1924. Nr. 241.

D. Eckener über die Leiſtungsfähigleit des „3. R. 3“
Amerikaniſche Zeitungen bringen folge den Bericht:
Wenn das Luftſchiff ſicher den Atlantik überqueren ſoll, iſt natür

lich in erſter Linie erforderlich, daß das Schiff ſelbſt gut S und
in gutem Zuſtande iſt und daß alle ſeine Organe zuverläſſig funk
tivnieren. Jn dieſer Zeziehnng nun haben die Probefahrten das,
Gefühl vollkomn mener erheit erweckk. Das Gerippe des
Schiffes einſchließlich der Stabiliſterun gsfkäche iſt ſo feſt wie irgend
wünſchenswert Jch elanke daß 2. R. III

das ſtärkſte Schiff iſt, das je die Zeppelinwerft verließ.
Die St teueranlage und die Ventile und die Ballaſtorgane ſind gründ-
lichſt ausprobiert, die Gaszellen ſind einwandfrei, die Außenhülle im
beſten Zuſtande.

Die Motvoren, Pir s einige Schwierigkeitenmachten, ſind nun ſo bet aß ich annehme, alle fünf werden,
wenn es ſein muß vier Tage lang un r durchhalten, obgleich

Motoren den Z. R.
ff iſt alſo allright“. Ebenſo

rd haben, von au gegeichne er
i öglich und häl

es möglich wäre, ebenſo gut mit vier d
über den Atlantit zu bringen e
iſt der Betriebsſtoff, de i
Qualität. Er iſt pro G
die Motoren rein

t Fragen und Zweifel vieler Leute gehen nun aber dahin, ob
ni

Sturm
Jch glaube nicht, daß dieſe

Sinne gemeint iſt, als ob ein
nke, wie es einem Segel

icht, oder wie er Häuſer

ein ſchwerer
dem Luftſchiff gefährlich werden könnte.
Frage heute noch von vielen in dem S
Sturm das Luftſchiff etwa ſo be chä bigen kör
ſchiff Segel und Maſten zerfeht und
oder Bäume vernichtet

Heute weiß faſt jeder,
beanſprucht wird, als i i
und nicht ehand le a m t
das gleiche in Sturn und W zindſt illes Die

im Sturm kaum mehr
s mit dem Winde treibt

ſchinen und das iſt
iſt deshalt b wohl

Smeiſtens richtig in ken Sinne gemeint, ob ſtürm 8 Wetter nicht
das Zuftſchiff hindern könne, ar ſein Ziel

Das iſt theoretiſch richtig, wie eine kleine ung zeigen wird:
Das Luftſchiff wird etwa e

31 Tonnen Benzin
mitbekommen. Das reicht wenn all
und bringt das 2 Schiff in der Luft etwa
nun aber im D rihſchnitt ein Geger
Sekunde was nicht viel iſt vorh
in 72 Stunden nur et
das heißt, es wird ſein Zie
hurſt beträgt 7000 Kilometer

Wird das Luftſchiff aber unter
„eruising speed“ (normaler F
Benzin für 100 Stund
dieſer Zeit faſt 110
heißt, es wird ſein

Man ſieht aus
werden kann, daß
Kalkulationen de ihrer
zugleich, daß normalerwei e ne enicht mit „full speed“ voller Kraft
das Benzin ſpart.

Deshalb ſoll man

kilo meter weite r. W Fenn

nur 10 Meter in der
ſo wird das Luftſchiff

orankommen,
z bis Lake

den i en mit
in

variiert
in den

wenn man
t langſamer fährt und

tungen von einem

Z. R. III wird mitRekordleiſtungen über den e

Brennſtoff an Hord.
Die Fahrtdauer dürfte 70 bis 80 StundenWenn eine beſonders günſtige Weterlage eine Fahrt in

es mich freuen, ſchon weil ich dann ehereine Pfeife rauchen kann. Aber ich würde nicht auf Koſten der Dicher
heit eine möglichſt ſchnelle Fahrt zu machen verſuchen.

ch will mi en Asgeführten nun nicht ſagen daß ein ſtürmi

ie Fahrzeit ver und zwar unter Umſtänden
n einem gefährlichen Grade ins Es iſt Zug ugeben, daß einSturm u gewiſſe andere Ge fahrenmomente für ein Luftſchiff mit

ſich bringen kaänn, aber dieſen konn man genau ſo beßegnen, wie man
etwa mit einem modernen großen Dseandam pfer einem Seeſturm

begegnet.
Dieſe Gefahrenmomente ſiegen nicht etwa in der zerſtörenden

Kraft des horizontal gerichteten Sturmangriffes der Maſten bricht
und Bäume auswurzelt, ſondern in den Vertikalb gungen, vondenen der Menſch auf dem Boden gar nichts ſpürt. Dieſe vert jkalen
Bewegungen treten namentlich t s hen an der Vorder
ſeite einer Sturmböe auf und ſind überhaupt mit ſogenanntem böigen
Wetter verknüpft.

J ſolchen Böen ſind auch ſtets me
triſche Spannungen vorhanden die eine a
dern Um dieſen verttkalen Be

fältig getrimmten Schif
Luftſchiffverluſte in
kahrenheit und Ungeſchicktich keit bJe ſtärker eine Böe oder ei n n

denn für
r zu wenig

dauern
60 Stunden ermöglicht, ſoll

m w weniger ſtärke elek
Beachtung for

r x
zu bedenkent geringer iſt

liegt ſeine beſondere Überlegenheit vor den langſamen Fahrzeugen, diean der Poerer kleben.
über den Weg, den R. III fahren wird, iſt erſt unmittelbar vor

der Fahrt eine Angabe möglich, denn ein Luftſchiff fährt eben unter

Ausnutzung der gegebenen Windverhältniſſe.
Iſt das Wetter ruhig, ſo wird geradegus etwa auf dem Dampferwege gefahren, ſind hen Tiefdruckgebiete mit ſtarken Winden 8

dem Atlantik vorhanden, ſo wird man je nach e Lage den We
mehr ſüdlich oder nördlich wählen. Nur ſoviel darf geſagt werden, in

nördliche Route würde eine ſehr ſchnelle Fahrt bedeuten, weil ſie nicht
nur den kürzeren Weg, ſondern auch mit laufenden Winden zug rechnen
haben würde. Aber die Wahrſcheinlichkeit iſt nicht ſo groß. Die ſüd-
liche Route würde wohl eine 80- bis 90ſtündige Fahrtdauer bedeuten,
denn ſie wird über einen erheblich längeren Weg gehen, wahrſe ſcheinlichüber die Azoren und möglicherweiſe ſogar über die Bermnannein

und außerdem mit Gegenwind zu rechnen haben.Jch will deshalb hoffen, daß das wenig Wahrſcheinliche doch Tat
ſache wird, das heißt, daß wir am Abfahrtstage eine Wetterlage haben,
die uns den nördlichen Weg zu wählen geſtattet und die eine Fahrtzeit
von 60 Stunden oder weniger ermöglicht. Das würde einen klar er
ſichtlichen und durchſchlagenden Erfolg bedeuten, denn die Welt hält es
ebenſo
ich in

ern mit dem Glic als mit dem Verſtand, und ich muß ſagen,
ieſem Falle auch.

Jn dem Berliner „Tag“ äußert ſich der lanneFachmann des Luft chiffbaues Major a. D. Dr.Auguſt von Parſese in durchaus w.
Weiſe über die bevorſtehende Amerikareiſe des „Z. R. 83
Wir geben den Bericht auszugsweiſe wieder.
e nach der Eignung des Luftſchiffes für den transozeg
hr iſt ruhig und objektiv wie folgt zu beantworten.

ſt ahrteig e nſchaf ten des Schiffes: eine Get it von über 100 Kilometer in der S unde, eine bedeutende

Sragkratt, im Sommer freilich kleiner wie im Winter, ein ruhigerweiche r Flug, der im Gegenſat zu Flug ugen keine Seekrankheit ver
gnlaßt, ünd ein großes „Stehbermögen“; das ſind die Eigenſchaften,die es ermöglichen, auch große Reiſen init Scherbet zurückzulegen.
Die Landungen ſind be hen und gefahrlos. Die Fahrt kann bei Tag

e

und Nacht Aennden während Flugzeuge nächtliche Landungen,
wenigſtens ſo plck he mit Fahrgäſten, zürzeit noch nicht wagen dürfen.
Alles das ſind die Lichtſeiten, aber wird man mir einwenden: wie
ſteht es

zu exörtern,
digen ſind.ſewatt ig überlegen

mit der Betriebsſicherheit? Zunächſt iſt die Frage der Mo
die bei gwei Drittel aller Störungen in der Luft

Und hier iſt das Luftſchiff dem Flugzeug ganzEs beſitzt nicht einen Motor ſenden deren fünf,
die alle in getrennten Gondeln aufgeſtellt ſind und ganz ſelbſtändige
re yſteme bilden. Es iſt daher ohne Störung der Fahrt mög
lich, einen ſchadhaſten Motor ſtillz zulegen und inſtandzuſetzen.

Ein zweites Bedenken iſt die Feuersgefahr. Hier ſind zwei
gefä e e Stoffe vorhanden: das Benzin und de Waf ſerſtoff undzit iſt das gefährlichere. Aber in ganz kurzer e wird man

völlig beſeitigen. Der Schwerolmotor iſt auf dem
Es braucht nicht beſonders herpergehoen zu werden, daß

Sorge getragen werden muß, daß die Gondeln

reger ren

Peane e
auf das gewiſſenhafteſte S
weit genug vom Ballon ab kehen, ſo daß eine ſtarke Flamme in der
Gondel dem Ballon nicht ſahrut werden kann. Nicht o einfach
liegt die Frage mit dem Waſſerſtoff. Zwar hat man ein Ballongas
gefunden, das nicht brennbar iſt, das Helium. Aber in der Natur
kommt der Stoff nur ſelten vor Zu einem großen Teil wird man
daher ſtets auf das Waſſerſtoffgas angewieſen bleiben. Aber das iſt
auch nicht bedenklich. Wenn man die nötigen Vorſichtsmaßregeln ein
hält, iſt es unmögilch, daß ſich der Waſſerſtoff im Ballon entzündet.
Die Austrittegondeln müſſen hoch (30 Meter über den Gondeln liegen,
und das Schiff darf nicht zu eilig in die Höhe ſtägen, damit nichtplötzlich be vent ende Mengen Waſſerſtoff austreten. Dieſe Bedingungen
ſind leicht zu erfüllen.

Noch ein drittes aber wird vom Publikum beſonders gefürchtet:
e iſt das Wetter der m in und das Gewitter. Hier iſt zu bedenken. daß der Sturm üb er Land viel gefährlicher iſt als derj enige
über See, da e über Land am Boden zwar ſchw 5
auch viel unregelmäß ger iſt, und nicht in der Stärke ſondern in der
Unregelmäß igkeit des Windes liegt die Gefahr Eine Beſchädigung
des Schiffes durch den Sturm über See iſt daher viel weniger wahr
ſcheinlich Um aber eine volle Sicherheit gegen den Sturm zu er
langen, muß ſich das Schiff der Wetterlage aänpaſſen; es darf nicht wie
ein Dampfer ſtarr an ſeinem Kurs kleben, ſondern muß dem ſchlechten
Wetter ausweichen, nd das kann es vermöge ſeiner großen Eigen
geſchwindigkeit gut. Notwendig iſt nur, daß es durch Funkſpruch adie Wetterlage orientiert wird, und da genügt eine zweimal am Tage

gegebene Nachricht. Dabei wird das Schiff aber nicht länger zu ſeiner
Reiſe brauchen, ſondern oft ſogar noch Zeit ſparen, indem es widrigenKonltennben aus dem Wege geht. Auch die Gewitter werden dadurch

ihren Schrecken verlieren daß man ihnen ausweicht. Iſt das aber ein
mal nicht möglich ſo iſt es keineswegs ſo gefährlich, als Laie
glaubt. Jm Kriege ſind Luftſchiffe vom Blitz getroffen worden, ohne
Schaden zu nehmen. Der einzige Effekt war ein feines Loch inder Hülle

Nach alledem dürfen wir beſtimmt erwarten, daß das Schiff in 2
bis 8 Tagen ſeine Kberfahrt beendet, in ruhigerer Fahrt als diejenigeihre Ausdehnung Aber

ſchen Störungen von
c

atmoſphäri-
Darin

fährt, tvahin verſtändi

ſchlages auf Einbezie
Pegierung ihre
tion erklären

Als am Freitag abend die V
umbildung auf Dier

h n r die Regiern ngs
wurde in, d ande gänge en

ar es die Kriſe im
al war man derin al die Beratungen

Kreis, jetzt iſt es die K
Entſcheidüng ausgewichen und hat zunächſt
auf Dienstag vertagt. Borher wer rden al o keine Entſcheidungen fallenund ob der Dienstag die Situat endgütt ig aren wird, iſt ſchließ-
lich auch noch ungewiß, da die Loſu ng noch immer t heißt: R keine

Uberſtürzung! Sicher iſt d daß 2 des Parlaments
und der Parteien durck J innt, und die„Germania“ iſt ſchon im ſich der deutſcheParla mentarismus verzettele in parteipolitiſcher Taktik, und die
Lektüre der höchſt bewußt förmu en n e ungen ſticht traurig
ab von der viel geringeren Bewu r die wi irklich drängen

den Fragen in der i die Kriſee mag Partei weiter och an An
h wen nun eigenten ſind natürlich

juhe zu ſchieben
z. Wenn einmal die

und jenes zu ſagen ſein.
Die gltegemein-

zum Leben erwecken

ſcheint im Augenb iKriſe beendet ſein ſollte, wir ohr

Jm ganzen iſt die Lage ziem
ſchaf t iſt tot und wird
laſſen. Niemand war üb de handlungen über dieſe
„Jeallöſung“ des Kanzlers t wurden. Bleiben
alſo immer noch die glten M tweder die Regierung wirddurch Einbeziehung der Deutſ ationalen erweitert, oder aber das

jetzige Kabinett bleibt am Ruder, oder aber ieplich der Die gh
fliegt auf und das Volk tritt erneut an die hlurne. Dieſe letzte
Löſung ſcheint in allen Zagern am wenigſten Anhänger zu haben.Man iſt faſt überall der Anſ icht, daß Renwahlen keine grundlegende

Anderung der Parteiverhältniſſe briugen würden. Gewiß würden die
Extremen auf der Linken und der Rechten. die Ko
Völkiſchen, Mandate verlieren, wodurch der n ag immerhin etwasR

arbeitsfähiger werden würde, aber die 2 ebung innerhalb deranderen Parteien würde aller Vora ſicht an nicht groß ſein Man

würde gmithi n ſehr bald wieder vor d n Situation ſtehen wie
jetzt. Zudem, Wahlen koſten Geld und im Augenblick bei den ſehr un
günſtigen Geldverhältniſſen ve gt wohl kaum eine Partei über die er
forderlichen Mittel. Nun ſeht ſich bekanntlich die Volkspartei mit
allem Nachdruck dafür ein, erung nach rechts erweitert
wird. Sie hat ſog ar gedroht r aus der Regierung zurück
zuziehen für den F erung nicht zuſtande kommt.Man kann nicht an der je vorübergehen, daß in der nächſten

war, die es über D eutſchland ausgeführt
c

Es ſei nur daran erinnert, daß am 10. Januar nach dem Friedens
vertrag die Kölner Zone geräumt werden muß und daß dieſe Räumung
n ich ohne Wirkung auf das Ruhrgebiet bleiben kann. Nun haben

Deutſchnationalen bislang gewiß nichts getan, um das gegen ſiem Auslande beſtehende Mißtrauen zu zerſtreuen und es iſt wohl ſicher,

daß eine nach rechts erweiterte Regierung einen weſentlich (hwereren
Stand bei ſolchen Verhandlungen haben würde, als etwa die Pegierun
Marx-Streſemann. Darum verficht man auf der anderen Seite auch
mit allem Nachdruck den Gedanken zunächſt alles beim Alten zu be
laſſen und nur das Zuſtigminiſt erium zu beſetzen und einen Nachfolger

e gg83

für den Innenminiſter Jarres zu einer der ſeinen Dis
burger Oberbürgermeiſterpoſten wieder zu übernehmen wünſcht. Dieſe
Anſchauung herrſcht bei den Demokraten vor, ſie wird geteilt von dem
linken Flügel des Zentrums alſo den Kreiſen um Wirth. Nicht zu
verkennen iſt dabei, daß natürlich die Regierung, die ja eine Minder
h iſt, im Parlament ſehr geſchickt lavieren müßte, um ſich

Rüder zu erhalten Die Zuſtimmung der Sozialdemokr unse ihr, nach der Haltung des „Vorwärts“ zu urteilen, allerding
wohl ſicher. Ob die Deutſchnationalen ſich damit abfinden re

daß die Regierung noch etwa bis zum Dezember im Amt bleibt und
die Regierungsun bildung erſt dann vollzogen wird, iſt zweifelhaft.
Die „Kreuz-Zig.“ glaubt freilich auch für dieſen Fall verſchärfte Oppoſition der Deutſchnationalen ankündigen zu können.

Geteilt iſt die Meinung im Zentrum Es iſt ein offenes Geheim
nis daß die Meinungen in den letzten Beratungen der Zentrums
fraktion ziemlich heftig gufeinander geplatzt ſind, ja, es gibt Zentrums
politiker die ſehr ernſthaft für die Parte ei fürchten. wenn noch einmaleine derartige Kriſe entſteht. Das Hentrum iſt es auch geweſen, das
die Vertagung der Kriſe herbei führte Jm Zent trum muß der Kampf
ausgekämpft werden, b Herr Steg erwald Oberwaſſer erhält, oder
ob Herr Wirth Sieger bleibt. Auf eine fur rze Formel gebracht
ſtehen die Dinge alſo ſo: Bewirkt ne Zentrum mit den Demokraten
zuſammen bei der Volkspartei daß dieſe ihre Miniſter in der Koalition
beläßt und daß zunächſt das Kabinett Marx S Streſemann noch die
gußenpolitiſchen Fragen liquidiert, oder aber gibt das Zentrum den
Sordetungen der Volkspartei, die ihre Miniſter abberufen will, wenn
der Bürgerblock nicht zuſtande kommt, nach und erklärt ſich mit derEinbeziehung der Deutſchngtienalen einverſtanden Ob der Dienstag
ſchon eine Antwort auf dieſe Was brins bringen wird

Der Außenminiſter über Kulturfragen.
Auf der Kulturtagung der Deutſchen Volkspartei

ſprach Dr. Streſemann über die kulturellen Jdeale ſeiner Partei.
Wir begegnen weiten Anſchaungen in unſerem Vaterlande, daß die
Wirtſchaſt die alleinige Aufgabe habe, den Wiederaufbau und den
Wiederaufſtieg re Vaterlandes in die Wege zu leiten. Jch darf
Sie daran erinnern, daß ein Mann, der ſicherlich hochbedeutend war
als Perſönlichkeit, daß der verſtorbene Herr Dr. Walter Rathe-
nau einmal den Ausſpruch getan hat Die Wirtſchaft allein iſt unſer
Schickſal. Jch habe damals, als dieſes Wort erſchien, mich mit aller
Energie gegen dieſe Formulterung gewendet. Jch halte ſie falſch auf
außenpolitiſchem Hebiete und ich halte ſie auch falſch auf innerpoliti

iſt die

t die ſich nur mit Gewalt durchſetzen, können weder zum

f

Zeit ſehr wichtige außenpolitiſche Probleme erörtert werden müſſen. ſchem Gebiete. Die Wirtſchaft iſt noch niemals das Schickſal eines

Volkes geweſen. Das Schickſal eines Volkes war immer beſtimmt
durch die Politik im weiteſten Sine des Wortes. Es war beſtimmt
durch die Einſtellung des Volkes zu den großen Jdeen und Jdealen.
Und von dieſem ſeeliſchen Ausbau eines Volkes hängt es ab, ob es den
Weg zum Wiederaufſtieg findet oder nicht. Daß es dabei dafür ſorgen
muß, die Grundlagen materieller Entwicklung ſicherzuſtellen, iſt ſelbſt
verſtändlich Das habe ich damals in einer Erwiderung auf das Wort
von Ratten geſagt.

ie Wirtſchaft allein iſt nicht unſer Schickſal,aber kaum ſemals waren die großen weltpolitiſchen Fragen ſo durch

ſetzt mit Fragen der Weltwirtſchaft, wie gegenwärtig. Vielleicht hängt
damit das überwiegend Materielle zuſammen, das wir in unſerer
Gegenwart ſehen.

Was den Niedergang unſeres Parla mentarismusbetrifft, ſo iſt dieſer nnweifelh jaft nicht erſt ſeit dem neuen Deutſch
land, ſondern ſeit Jahrzehnten eingetreten. Jch glaube es iſt unbe
dingt notwendig zu betvnen, daß Politik das Streben nach Jdeglen
iſt. Dazu gehört auch, gegenüber dem Uberwiegen des Materiellen,den Mut zur Unpopr larität und zu einer Politik auf weit Sicht. zu
haben. Jch v feſt an dem, was ich in Stüttgart geſagt habe. So
ange jem and Führer einer Partei iſt, ſolange hat er zu führen und
nicht den anderen nachzulaufen. (Starker ifall.) Jch bedaure, mdie Fragen der Spaa angeſehen werden als Fragen, die auf der
einen Seite den heit geber und auf der anderen Seite den Arbeit
nehmer angehen. Wir ſehen ein ſtarkes

Zurückgehen des Kultnrellen
in unſerer ganzen öffentlichen Meinung mindeſtens möchte ich einmal ſagen in den erſten Jahren nach dem Niederbruch.

Was dieſen Niederbruch ſo unerträglich macht, in der deutſchen
n n iſt nicht die rege auf dem Schlachtfe lde. Hier iſt,glaube der moraliſche Sieg immer auf der Seite derer, dieſchlief huch dem Hrie ge das t n dadurch, daß ſie den Gegner

mit be ln über wir nicht hinweg kömmen,iſt der i h 2 s nach der Rieberlage geweſen.
Jch habe d die erſten Jahre dieſer Verwilde zu einer ganz anderendas Volk derheuteverpaßten Gele ren

Wir wären über die Kinderkrant kheiten des Parlamentarismus
längſt hinweg geweſen, und zwar ſchon jahrh zundertelang, wenn man
nicht das Volk zu kgehalten hätte. Wir ſind arm geworden, aber
nicht ärmer als das Preußen dem Frieden von Tilſit. Jchglaube daß wir eine große Aufgabe haben nach zwei Richtungen
Eine Sorge iſt die, daß man vieleicht die großen Probleme der Zeit
nur als miateri iell anſieht und das andere gering achtet, das zweite aber

nderz en ung der G egenwart Jch wünſche Sport und Bil
dung, ich wün ſchen der wandert, der rudert, der aber,wenn er abends durtgko numt, ſich in ſtiller Siudierſiub mit den
großen Geiſtern der Gegenwart und der Vergangenheit in Verbindung
ſetzt. Was uns not tut, nüchterne Arbeit auf dem Gebiete der Politik
und der Wir n n n er des Jdealen zu jenem Jdegalismus, daß er auf äußeres Schaugeprägevergichtet ich wenn es ihm ſchwer
wird. es an Paraden, den Jubel,der los Shricht, Ze ichen des alten Deutſchland

g en h

Wir us, der weiß, daß die Zeit da
wo lediglich n Politik getrieben werden muWenn wir damit den habe für ein beſſeres Deutſ

land, ſo wird der dieſer Politik des Jdealismus begeigt
wird, viel lleicht we lärmend ſein, aber er wird mehr überein

ſachen des wirklich Geleiſteten.

Außenpolſtſſche Kberſſcht.

Franzöſiſche Rhetorik.
13. Okt. (WTB) Auf einem ihm zu Ehren vomDeparlements gegebenen Eſſen hielt der Präſident

in der u. a. erklärte:

ſtimmen mit den

Nime 8,
Generalſekretär des
der Republik Doumergue geſtern eine Rede,

ch zur Sicherh ine zu r noch
g i Den wahr iedebehtee wenn Sie ürger ſich bemn e

Streitigkeiten über Fragen, über die ſie ſich doch nicht einigen können
zu vermeiden. Jn dieſen Gedanken trat der Präſident dann für eine
gemeſſen Finanzentwiclung ein und ſprach die Hoffnung aus, der
Geiſt des Friedens, der Frankreich beſeele, werde von a Völkern
verſanden und befolgt werden.

Einberufung der türkiſ
Angora, 13. Okt. Gden Präſidenten der große

Verſammlung wegen drin
London, 18. Okt.

Note war die Antwort auf

chen Nationalverſammlang,

Der Präſident der Republik hat
nalverſamnilung gufgefördert, die

gen ſofort tDie geſtern veröffentlichte türkiſche

britiſches matum, in dem eine
Friſt bis Sonnabend die Zurückziehung der türkiſchen
Truppen hinter die Linie Status quo und die Einſtellung
weiterer Truppenzuſammenzie gen gefordert worden war, widrigen
falls Großbritannien ſeine volle Handlungsfreiheit wieder einnehmen
werde.

Wahlen zu den sMoskan, i tädten, Dörfern undAnſtedelungen ahle en zu den Sowjets
begonnen. Die Vahlkar ßerſt rege. Jm Vergleich zu den vorigen Wah rtſchaften der Prozent
ſatz der gewählten Kommuniſten gr

7 aus ſich wunden.
Der von der Polizei ver

Freilaſſung aus Budapeſt

s Budapeſt ver
iv.-Telegr.)
iſt nach ſeiner

Wirtſchaftsbeſprechungen
Uber den Stand der Verhand

lngaben vor, da das vor zehn Tagen
nung innegehalten wird.

Quelle mitteilen zu können, daß die größten

s dem e geräumt ſind und die erſte mühſame
ſt.

Die deutſch- franzöſiſchen
wurden Sonnabend nachmittag f
lungen liegen keine zuverlä
ausgegebene Schweigeverb

der „Matin“ au zuverl
Schwierigkeiten bereits arEtappe der Veſprechungen g

Wemtentuſe
Reihe von Beamten

t n
Der Allgemeine Deutſche

der vor zwei Jahre
verbänden des Deut
der freien Gewerkſchaf
verbände umfaßt, hat ſeinen

26. Nopember nach Berlin Räume e iſchenrenhauſes einberufen gung wird für die nen
ſonderes Intereſſe dadurch haben, daß hier von der Seite der

Beamtenſchaft, die ein eng
modernen Gewerkſchaftsbew g
erforderlich hält, zu den Fragen des B beamtentums Stellunggenommen wird. Beſondere Referate werden über die Grundlägen
des neuen Beamtenrechts über den London er Pakt und die Laſten
verteilung ſowie über die Stellung der Beamten zur Republik gehalten
werden.
c s

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in Amerika unverändert. Dollarparität 4,18 Bill.

Der in Preßburg verhaftete Mann, in dem man zuerſt Tilleſſenzu erkenen glaubte wurde auf Grund der Ermittelunge n als der
ſeit 1918 von der Staatsanwaltſchaft und ſpäter von mehreren Behörden geſuchte vorbeſtrafte Biſchoe ki feſtgeſtellt, der mit dem Atten

tat auf Exzberger nichts zu tun hat.

Die Zentrale der Bergarbeiter des Borinage hat die Wieder
aufnahme der Arbeit für Mittwoch verbürgt.

Der Vertrag zwiſchen der Türkei und der
geſtern veröffentlicht worden.

Zuſammenw l A eeſteleen für
S 8 S S S

Slowakei iſtu
Tſchech

Jmmerhin glaubt

n
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Merſeburg und Amgegend.

13. Oktober.

Vorbel.

Ja, die Oktoberwieſe iſt zu Ende. Der Verkehr auf dem Schützenplatze
war am Sonntag ſehr ſtark und am Abend wollte das Publikum gar
nicht vom Feſtplatze herunter, als gegen Mitternacht die Polizei zum
Verlaſſen des Platzes aufforderte.

Doch bald wurde es ſtill. Die letzten Roſtbratwürſte verſchwanden,
die Schaubuden wurden zugemacht und in dichten Reihen ſtrömten die
Menſchen ihrem Heim zu.

Und während die Beſucher ſich langſam verliefen, da begannen
die Budenbeſitzer bereits „abzubauen“. Vom Prachtkaruſſell, das noch
eben ſeine letzte Fahrt gemacht hatte, wurden die Samtlehnen abge
ſchraubt. überall wird gehämmert und gepackt, Buden eingeriſſen und
die Schätze in Kiſten und Körben verſtaut. Dort balgt ſich ein kleiner
Köter mit den leeren Schachteln herum und knurrt ärgerlich.

Auf dem leeren Platze wandeln einſam einige Schupo, dazwiſchen
klingt noch das Hämmern und Klopfen aus den Buden, die abgeriſſen

werden. Sonſt iſt es ſtill. Der Platz, vor kurzem noch im vollen
Glanze der unzähligen elektriſchen Lampen, wird jetzt nur noch ſpär
lich beleuchtet. Nach und nach verlöſchen die letzten Lampen. Und in
Dunkelheit gehüllt iſt der Feſtplatz. Alles hat eben einmal ſein Ende!

t

Neuauflage des Ortſchaftenverzeichniſſes der Provinz Sachſen

Freiſtaates Anhalt wird vora
Neuaufſlage durch das R
Verzeichnis enthält die Auffi rung ſämtlicher Ortſchaften, Abbauter
und Einzelgehöfte mit genauer Angabe des Kreiſes, Amtsgerichts
bezirks und der Zuſtellpoſtanſtalt, ferner auch die politiſche Einteilung,
Verwaltungsbehörden, Einwohnerzahlen der Städte, die Einteilung der
Gerichtsbezirke und die Garniſonen mit näheren Angaben
Preis für das gebundene Bu
tigungen werden laufend zum

Do rDer
ch wird 8,50 X betragen. Berie

ſtück der Kunſt
Koppmann,
Ut. Der Ver

nerinerin unermüdlich ſtillem Fleiß 5 Jahre
dieſes hervorragende Kunſtwerk zu vollenden und damit bewieſen, daß
auch unſere Vaterſtadt manches Talent enthält, das nur wenigen
bekannt ſein mag, durch dieſe ö i zeichnete Arbeit aber allgemeine
Beachtung verdient. Eine B ing des prächtigen Möb
das in ſinniger Weiſe durch geſchickte Anbringung des Merſeburger,
Wahrzeichens den Ort ſeiner Entſtehung bezeichnet, dürfte ſich reich

lich (hhnen Jz Verſammlung ehem. üler. Wie bereits in
hatten ſich auch hier die Schüler
ynd Unteroffiziervorſchulen zur
onnerstag abend in der „Gol

ſuch war mit 28 Kame

vielen Städten unſeres V
aller ehemaligen Unteroffizierſchule
Gründung einer Gemeinſchaft am
denen Kugel“ zuſammengefunden
raden ein recht erfreulicher. Re Oberſekretär Sommer
legte nach herzlicher Begrüßung Zweck und Ziele der Gemeinſchaft
dar, die allſeitig begeiſterte Zuſtimmung fanden. Hauptziel iſt zunächſt
die Errichtung eines Denkmals für die gefallenen Kameraden ſämt
licher Unteroffizierſchulen und Unteroffigiervorſchulen anläßlich der
im Juli 1925 in Potsdam ſtattfindenden Feier der 100 jährigen Wieder
kehr des Gründungstages dieſer Unteroffizierſchule. Alle noch fern
ſtehenden Kameraden werden gebeten, ſich der Gemeinſchaft noch an
zuſchließen und deshalb an den Vorſitenden, Regierungs Kanzlei
Inſpektor Peuſſchel, Merſeburg Dompropſtet 5, zu wenden.

Zu dem Vortrag Dr. Schreibers heute abend im Caſtuo ladet das
Reichsbanner Schwarz Rot Gold laut Anzeige beſonders ein.
Die öffentliche Verſammlung beginnt um 8 Uhr.

Der Theaterverein weiſt auf ſeine Montagsvorſtellung hin und
teilt im Jnſeratenteil Näheres über den Programmverkauf mit.

34. Stiſtungsfeſt der ehem. Kampfgenoſſen. Am Sonnabend hatten
ſich die ehemaligen Kampfgenoſſen aus Merſeburg zuſammengefunden, um
ihr 34. Stiftungsfeſt zu feiern. Der mit der Fahne des Vereins geſchmückte
Saal des Tivoli füllte ſich bald. Mit dem flotten Marſch von Teike
„Alte Kameraden“ wurde die Feier eröffnet. Die uns genügend bekannte
Bergkapelle erntete reichen Beifall. Frl. Frätzſche verherrlichte
in ihrem Prolog die Taten der Veteranen und richteke an die junge
Generation die Aufforderung: Jhr Jungen, laßt die Banner wehn! Der
erſte Vorſitzende des Vereins, Herr Woge, hielt die Feſtanſpräche. Er

edachte beſonders der alten Kameraden, die leider zum größten Teile durch
Krankheit verhindert waren, an dem Stiftungsfeſt teilzunehmen. Mit
glieder des Vereins führten dann noch Theaterſtücke auf. Ganz reizend
war das Singſpiel „Die wilde Ton i“, in der der Jäger Jgnatz ſowohl
wie auch die wilde Toni beſonders gefielet. Auch das zweite Theaterſtück
e reichen Beifall. Ein flotter Ball gab der Veranſtaltung ein harmoni
ches Ende.

Abrudern der Mei e
Ein ſelten ſchöner Herbſttag war der M. R. G. zu ihrem geſtrigen

Abrudern beſchert. So ſtill und ruhig, kein Lüſtchen rührte ſich.
Wenn man ſo langſam den ſchönen Weg nach dem Bootshaus hinaus
ſpazierte, ſo kam in der warmen Sonne noch einmal die ganze ver
gangene Sommerſeligkeit herbei“ Und doch! Da fällt das rote und
gelbe Blatt vor unſeren Füßen nieder. Der Sommer iſt hin! Ab
rudern! Kein Windſtoß bewegt die Flagge, die uns vom Türmchen
des Bootshauſes Chon von weitem feſtlich grüßt. Auch am großen
Maſt hängen die Flaggen der benachbarten und befreundeten Vereine
till. Auf dem Bovptsplatz herrſcht reges Leben. Die Ruderer verNaget ſich, um die Boote ein letztes Mal in dieſem Ruderjahre alle

aufs Waſſer zu bringen. Mannſchaften werden verteilt, Anordnungen
getroffen. Dann gehen die Boote zu Waſſer. Langſam geht die Fahrt
abwärts. Zuerſt kommen die Vierer, dann die kleinen Zweiter
und zuleht die beiden Achter. Wuchtig wirkt hier der Anblick der
bewegten Maſſe von acht gleichmäßig ſchwingenden Körpern. Mit
welcher Geſchwindigkeit ſauſen dieſe Sportboote dahin. Bald kamen
die Boote in langer Kiellinie wieder aufwärts gefahren. Welch ein
herrlicher Anblick von der Neuen Brücke herab. Herbſtlich liegen die
Ufer da. Ein ganz feiner dünner Nebelhauch verwiſcht ſchon die
ſcharfen Umriſſe aller Gegenſtände. Nur ganz oben ſchießen goldene
Sonnenſtrahlen noch über den Bahndamm und laſſen die oberſten
Spihen der Bäume und Sträucher in ſatten Farben, gelb und rot
Und braun aufleuchten. Unten auf der Saale gleiten die Boote in

ächli J e herbſtl rach Nach eiruhiger gemächlicher Fahrt durch die herbſtliche Pracht. Nach eineren Fahrt aufwärts legen die Boote wieder am Steg an. Nun
Nur noch wenige bleiben in Betrieb.

An den meiſten hängen vald die kleinen Schilder- Geſperrt! Da
werden dann tauſend kleine Schäden ausgebeſſert. Nieten haben ſich

Schrauben werden feſtgezogen, Rollſitze geprüft und Spanten

treten ſie ihre Winterruhe an.

elockert gepr pantWeſt Gang zuletzt erhalten alle ein neues waſſerdichtes Lackröcklein.
In der Zeit iſt es dann Frühling, und dann geht es wieder hinaus
auf Regalten, zu Kämpfen und Siegen und hinaus auf unſere deut
ſchen Flüſſe und Seen, die Schönheiten unſeres deutſchen Vaterlandes
zu erleben.

r r.Gt. HeinrichsGedüchtnisfeier
der katholiſchen Gemeinde Merſeburg und Umgebung.

Jn einer gemeinſamen außerkirchlichen Feſtveranſtaltung der
ganzen Gemeinde fand die Gedächtnisfeier der katholiſchen Gemeinde
zu Merſeburg geſtern nachmittag ihren würdigen Abſchluß. Der große
Eaſinoſcal war bis auf den letzten Platz beſetzt, ein Die für das
roße Jntereſſe, welches man der Feier entgegenbrachte Mit denKiängen einiger gut zum Vortrag gebrachter Muſikſtücke wurde die
eier eröffnet. Nach einem Chorlied des Kirchenchores ganter der

ſicheren Hand des Lehrers Jüne mann ergriff Pfarrer Wiehoff
das Wort. Ex führte aus: Jm Juli dieſes Jahres ſtand er in Bam
berg vor der Grabſtätte Kaiſer Heinrichs. Dort iſt ihm der Gedanke
aufgeſtiegen, auch in Merſeburg eine Heinrichsfeier zu begeben. Heute
iſt dies zur Tat geworden. Wir ſtehen am Schluß der Feier. Zufrie

deuten Wir wollen uns, indem wir rückwärts blicken in das 11. Jahr-
hundert, uns jn der heutigen ſchweren Zeit mit frohem Mute erfüllen
laſſen. Dann aber ſoll die Liebe Heinrichs zu ſeiner Stadt Merſeburauch in uns wahre Liebe zur Heimat erwecken. Heinrich l
aber auch vor uns ſtehen als deutſcher Kaiſer, der den mächtigen
deutſchen Namen hinaustrug in fremde Länder. Dieſer deutſche Kaiſer
ſoll uns heute in der Zerriſſenheit den wahren Wert unſeres Vater
landes erkennen laſſen. Sodann ſoll Kaiſer Heinrich die Katholiken
mahnen zur Treüe und Liebe zuihrer Kirche Der Vortrag
des Engelterzetts aus dem „Elias“ von Händel leitete über zu der
Feſtrede, die Domkapitular Prälat Höfner aus Bamberg über
nommen hatte.

Er führte aus: Chriſtentum und wahre Vaterlands-
treue ſeien zwei untrennbare Fundamente und Gewiſſenspflichten.
Der Bund des Deutſchen Reiches mit der Kirche, gegründet im Jahre
800, habe ein wahrhaft glückliches Leben im deutſchen Vaterlande mög
lich gemacht. Nach Karl dem Großen kam es zum Widerſtreit zwiſchen
Kaiſer und Papſt, den erſt Heinrich II, wieder beſeitigt hat. Und mit
ihm brach eine glanzvolle Zeit über Deutſchland an. Heinrich ſteht
vor uns als Wahrer und Mehrer deutſchen Ruhmes und
deutſcher Ehre. Mit ſtarker Manneskraft räumte er die unge
heuren Schwierigkeiten aus dem Wege. Er bezwang die öſtlichen
Feinde und ſtellte die erſchütterte Einheit des Landes wieder her. Der
große Kaiſer ſteht aber auch vor uns als glaubensſtarker
Schutzherr der Kirche. Jn wahrhaft chriſtlichem Sinne wurde
er der Wohltäter für das Volk. Seine Regierungszeit ſteht da als
ein Frühling deutſcher Kultur. Sein letztes Ziel wär eine
Erneuerung des ganzen Abendlandes im engen Frie
densbündnis mit allen Fürſten der Länder Europas Dieſe Jdeen
gingen un vollendet mit ihm 1024 zu Grabe. Jm weiteren ging
der Redner auf ſeine Tätigkeit in der katholiſchen Gemeinde Nürn-
berg ein. Für uns aber ſei der Kaiſer ein Vorbild im wahren
Glauben, in der Treue und im Gehorſam. Reicher Beifall
wurde dem Redner für ſeine Ausführungen gezollt.

Recht gut gefielen die lebenden Bilder, die nun gezeigt
wurden. Die Texte dazu ſind ein Werk Frl. Reinholds-Soeſt.
Herr Schmidt brachte ſie mit guter Anpaſſung an den Jnhalt zum
Vortrag. Beſonders ergreifend wirkte das Bild „Heinrichs Tod“.
Vikar Baumheuer gedachte alsdann der Not der Katholiken im
Geiſeltale und ſprach die Hoffnung aus, daß die neue Kirche recht
bald eine Abhilfe ſchaffen werde. Dr. Zepfe Nen-Röſſen wies in
ſeinem Schlußwort noch einmal auf den großen Kaiſer hin, der uns
ein Vorbild ſein könne. Er verlas ein Telegramm, das an den
Biſchof zu Bamberg abgeſchickt werden ſoll. Die muſikaliſche Aus
geſtaltung des Abends gelang der Kapelle trefflich. Das ſorgfältig zu
ſammengeſtellte Programm erregte den Beifall der Zuhörer. Die
katholiſche Gemeinde kann mit dieſer Schlußveranſtaltung voll und
ganz zufrieden ſein.

s Holzſchmitten

richs des Großen
ckſale, Bücher nicht weniger. Manche

Verfaſſer und Verleger werden
t einer kauft ſie. So
des 19. Jahrhunderts,
Großen, illuſtriert
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nſten deutſchen
FriedrichsKugle

tvon A Noch 10 Jahre nach Er nen des Buches
konnte von J. J. Weber von der erſten Auflage eine

d 535große i Exemplaren übernehmen.
D

ht perwunde denn es handelt ſich
des tr

ein 23 jähriger Lithograph eine Sprache, die den meiſten gereiften
Menſche

ſt in er das Werk genauer kennt erſtaunt
über den Reichtum an künſtleriſcher f
Menzel hier zeigt.
Schattenwirkung, dann ſieht man bald das duftigſte Liniengeſpinſt
über die Buchſeite gebreitet, bald die derbſten Striche und wüuchtigſten
Schallenmaſſen guf das Papier geworfen Und dann erſt die Fülle
der Formate und der Motive! Symboliſches und kraß realiſtiſches,
feinſtes ſeeliſches Ringen und brutalſte körperliche Kampfhandlungen
Ja, gerade das Seeliſche iſt es, das den feinſinnisen Beſchauer immer
wieder zu dieſem Buche hinzieht, macht es deshalb auch, daß es für
die große Maſſe ſtets ein Buch mit ſieben Siegeln bleibt.

Nur ein Beiſpiel ſei hervorgehoben: wie Fürſt Moritz von
Deſſau den großen König warnt, bei Hochkirch ein Lager aufzuſchlagen.

Hier wie J
nur als fab
beider Zw
Textes lieſtKörperlich und ſeeliſch werden uns eine große Zeit und ein
Menſch greifbar nahe gerückt wie kaum ſonſt in einem Buche.
halb iſt es lebhaft zu begrüßen, daß dies herrliche Werk jetzt
in einer Geſtalt herausgekommen iſt, die ſeiner würdig iſt.
Verlag E. A.

o oft bei Menzel kann man die Geſtaltungskraft
haft bezeichnen; denn iſt es nicht fabelhaft, daß man
ſpräch verſteht, auch ohne daß man eine Zeile des

Der
Seemann hat ſich des Jugendwerkes Menzels an

genommen und ihm ein Gewand gegeben das jeden Deutſchen, der
ſtolz auf die Leiſtungen ſeiner großen Männer iſt, mit Genugtunng
erfüllen wird.

W

Warnung an die Geſchäftswelt.
Das Werben von Anzeigen für alle möglichen und unmöglichen

Werbeſchriften hat in den letzten Wochen eine Form angenommen
die von den Verlegern und Druckereien nicht mehr vhne Widerſpruch
hin genommen werden darf. Es iſt mit den Grundſätzen der geſchäft
lichen bung nicht vereinbar, daß Reklamebüros, die kein Menſch
kennt, und deren Daſeinsberechtigung mindeſtens angezweifelt werden
muß, Reklame- Oruckſachen herausgeben, deren Nutzen für die Ge
ſchäftswelt auf den erſten Blick verneint werden muß. Exiſtenzen
aus den verſchiedenartigſten Berufen finden ſich geeignet, ſich dem
Reklamefach zuguwenden und Anzeigen für irgendeine unbedeutende

und überflüſſige Sach zu werben. eDas Reklameſach iſt ebenſo wie andere Spezialfächer ein Gebiet,
das jahrelanger, ſorgfältiger Praxis bedarf, um verſtanden zu werden.
In ihrem Intereſſe bitten wir daher die Geſchäftswelt, alle berufs
ſfremden, unbekannten Verleger und Reklameunternehmer abzuweiſen
und ſich nur der Jnſertionsgelegenheiten zu bedienen, die von den be
kannten Verlags- und Druckereifirmen geboten werden.

Die ſchwierige Geſchäftslage bietet Grund genug, die Mittel für
Reklame an der rechten Stelle zu verwenden Und nicht für völlig aus
ſichtsloſe Gelegenheitsprodukte auszugeben. Fachleute, die ihre Er
fahrungen beratend zur Verfügung ſtellen, gibk es genügend.

Tages kalender.
Montag, 18. Oktober. mann

Sffentliche Verſammlung der Deutſchdemökratiſchen Partei im Kaſino.e Das ſilberne Kaninchen, Vorſtellung Gruppen
5, 6, A. Oſtmärker: Verſammlung im Tivoli. Offentlicher
Vortragsabend im Herzog Chriſtian.

Dienstag, 14. Oktober.
Theaterverein:

7.

Täglich.
Beth's Geſellſchaftshaus: Eichhorn Duo. Ratskeller: Oktpberfeſt.

Funkenburg: Berliner Bauernſchenke.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 10. (Dienstag): Schönes Herſtwetter mit ſtelle

weiſen Morgennebeln. Nacht kühl, Tag mild. Am 15. Oktober
(Mittwoch): Schönes Herbſtwetter mit ſtellenweiſen Morgennebeln.
Nacht etwas kälter, Reifgefahr. Tag noch angenehm.

Nen Köſen und 3weckverbands Gemeinden

5 Dabitätiohbaitengran kalteſener Wohltätigheitsperanſtaltung.
Neu Röſſen, 183. Okt. Einen ſchönen Erfolg brachten die Wohl

den können wir ſein mit dem Verlauf. Was ſoll uns dieſes Feſt be

größter Exaktheit vorgetragen,

ſchule zahlreiche Gemeindemitglieder verſammelten. Aus allen Kreiſen der
Bevölkerung iſt zum Gelingen der Veranſtaltung beigetragen worden. So
trug der Zitherverein NeuRöſſen, deſſen Leiſtungen ja wohlbekannt
ſind, mehrere Konzertſtücke in anſprechender Weiſe vor. Der Männer
Geſangverein Neu-Röſſen zeigte durch den Vortrag mehrerer Lieder,
daß in ihm wertvolle muſikaliſche Arbeit geleiſtet wird. Daß in der
Kolonie Turnen und Sport blühen, zeigten die Leiſtungen der
Mädchenriege, der Jugendturner und die geradezu prachtvollen
turneriſchen Ergebniſſe der 1. Riege (Barrenturnen). Einen äſthetiſchen
Genuß boten die lebenden Bilder des Sportvereins Marathon.
Es wurden ein Speerwerfer, ein Kugelſtoßer und zwei Boxkämpfer gezeigt.
Der Erlös des Abends wird zu Armenſpeiſungen verwendet.

Wie eine Abrechnung über die Verwendung der Einnahmen aus den
Hausſammlungen vom 1. Januar bis 15. September zeigt, konnten
mehr als 2200 Mk. zu Speiſungen verwendet werden. Es war möglich,
22 Familien mit 41 Erwachſenen und 92 Kindern mit 4031 Mittageſſen zu
ſpeiſen und ihnen 461 Liter Milch zu ſpenden. Gewiß ein ſchöner Erfolg,
der die Bevölkerung von Neu-Röſſen anſpornen wird, die bisherigen
Leiſtungen auf der gleichen Höhe zu halten.

X NeuRöſſen, 13. Okt. Ein ſeltener Kunſtgenuß wurde am
Sonabend abend in der Turnhalle der Kolonie-Schule geboten. Der
Zither- Verein wartete aus Anlaß ſeines 5 jährigen Beſtehensmit einem Konzert auf, unter Mitwirkung des Zither- Vereins Edel
weiß- Weißenfels. Außerdem war es dem Verein gelungen, den
rühmlichſt bekannten Zither-Virtuoſen Lothar Naumann aus
Burgſtädt i. S. für den Abend zu verpflichten. Leider war der Be
ſuch nicht beſonders ſtark, was man ſonſt bei Veranſtaltungen dieſes
Vereins nicht gewöhnt iſt. Eingeleitet wurde das Konzert mit einem
Feſtmarſch, extra für dieſen Abend komponiert vom Vereins-dirigenten Fritz ſche. Gleich dieſe erſte Nummer des Programms
wurde mit großem Beifall aufgenommen und legte Zeugnis ab, auf
welcher Höhe der Verein unter ſeinem tüchtigen Dirigenten ſteht.
Auch die zweite Nummer „Opern-Fantaſie“ von Bielefeld war
eine Glanzleiſtung. Sie ſtellte an die Spieler die höchſten Anforde
rungen, wurde aber glänzend und ohne den geringſten Fehler von
ihnen gelöſt. Hierauf trat Herr Naumann auf und wartete mit einem
Solvvortrag „Jrrlichter“ von Hauſtein auf. Er zeigte ſich als
vollendeter Meiſter im Zitherſpiel und ſpielte mit einer Hingabe, die
Staunen bei allen Zuhörern hervorrief. Nichtendenwollender Beifall
war der Dank des Publikums, worauf Herr Naumann ſich zu einer
Zulage bereit erklärte und auch mit dieſer wiederum ſtarken Beifall
and. Auch die übrigen Nummern des Programms wurden mit

wie man dies eben vom ZitherVerein
e gewöhnt iſt. Auch Herr Naumann trat nochmals auf mit
zwei Solis, von denen beſonders die Paraphraſe über „Aus der
Jugendzeit“ reichen Anklang fand. Alles in allem: es war ein ſelten
ſchöner Abend, welcher wirklich mehr Würdigung ſeitens der Kolonie
bewohner wert war. Der Verein aber möge ſich durch dieſen kleinen
Rückſchlag nicht abhalten laſſen, uns bald wieder einen ſolchen Kunſt
genuß zu bieten. Nach dem Konzert fand im Kolpnie-Gaſthauſe ein
gemütliches Beiſammenſein ſtatt, wo man bei Geſang und Vorträgen
noch einige feuchtfröhliche Stunden verlebte.

X Neu-Röſſen, 13. Okt. Der Verein für Gaxtenbau und Klein
tierzucht e, V. Neu Röſſen läßt am Mittwoch den 15. Oktober abends
8 Uhr in der Turnhalle der Schule Neu Röſſen den Film „Lieb es
leben in der Natur vorführen. Es iſt ein äußerſt wertvoller
und lehrreicher Film, der im lebenden Bilde zeigt, was Bölſche
in ſeinen prächtigen Büchern aus dem Liebesleben in der Natur
in ſo wundervolle Worte zu kleiden verſteht. Wie im Garten, in der
Siedlung rings um uns ein ewiges Werden und Wachſen ſtattfindet,
wie der ewige Quell des Lebens unermüdlich reich flutet bis zu den
winzigſten Weſen hinab, an denen ſelbſt Siedler und Kleingärtrer
oft achtlos und unbekümmert vorüber gehen. Als Redner zu dieſem
Film iſt Prof. Dr. Krauſe- Leipzig gewonnen worden, dem als
glänzender Redner ein guter Ruf vorausgeht. Lehrreiche und genuß
reiche Stunden ſind es, die geboten werden, deshalb beſorge ſich jeder
rechtzeitig eine Eintrittskae. Den Vorverkauf hat die Firma
Fiſcher, Neu-Röſſen, Mittelſtraße, übernommen

Lauchſtädt und Schafſtädt
S Lauchſtädt, 12. Okt. Am Sonnabend fand im neiren Saale des Gaſt

hofs Zum goldenen Stern“ der zweite Theaterabend des Städtebund
Theaters ſtatt. Vorgeführt wurde das Luſtſpiel Da s Dre
Kaninchen Der Vorverkauf von Einlaßkarten in der GoetheDrogerie
war außerordentlich rege, denn dem „ſilbernen Kaninchen“ ging ein guter
Ruf voraus. Das geräumige Lokal war gut beſetzt. Geſpannte Erwartung
war auf jedem Geſicht zu leſen. Geboten wurde ein recht modernes Luſt
ſpiel. „Das ſilberne Kaninchen“ iſt die Bezeichnung eines Großſtadt
Rochtkaſfees, wo die Scheidung eines jungen Paares, dem die Mitgift zu
gering ausgefallen iſt, in Form von Unüberwindlicher Abneigung proöboziert
werden ſoll. Später nach Zahlung einer Abſtandsſumme ſolle dann die
Wiederverheiratung ſtattfinden. Der Schwiegervater, dem „die Naſe gedreht werden ſollke“, erfährt aber noch eigen von der „Intrige“,
iſt auch bald zur Stelle und die Angelegenheit wird in Güte geregelt. Das
Luſtſpiel iſt dreiaktig und wurde von den Spielern recht gut dargeſtellt.
Das Publikum wurde durch das gewandte, flotte Auftreten durchaus ge
feſſelt. Man erlebt eben eine zeitgemäße Großſtadtſzene. Befriedigt
zogen die Zuſchauer gegen 11 Uhr nach Hauſe. Wir leben im Zeichen
der Fahnenweihen. Heute vormittag bewegte ſich ein ſtattlicher Zug
feſtlich gekleideter Männer im Gleichſchrikk dem Gotteshauſe zu. Es war
der große Verein der ehen, er von Lauchſtädt und Umgegend,
der ſeine neue Fahne zum Hauptgottesdienſt weihen laſſen wollte. Die
Weihe nahm Paſtor Ronneburg von Niederelobicau vor. Auch wurde
in ſtiller Feier ein großer, prächtiger Kranz an dem neuen Denkinal der
im Weltkriege gefallenen Kameraden niedergelegt

Weiſe Wand.
Der NordiskFilm der Deulig „Madſalun, der in erfürſt“, der

vom Dienstag bis Donnerstag im Unjon Theater zur Aufführung gelangt,
wird ein ganz beſonderes Inkereſſe des Publikums finden, da dieſer aus
gezeichnete nordiſche Film eine ungeheuer ſpannende Handlung an der
Küſte Skandinaviens mit einer Reihe von nordiſchen Darſtellern, die von
jeher die größte Teilnahme in der Filmwelt fanden, auf die Leinwand
bringt. Die Hauptrolle liegt in den Händen von Aage Fönß, während die
außerordentlich ſchöne Grete Rygaard eine verbannte ruſſiſche Prinzeſſin
verkörpert; Emanuel Gregers hat die Regie dieſes ſpannenden Schmuggler
dramas, das nach dem Roman von Carit Etlar gedreht wurde, in den
Händen und hat es verſtanden, die Fülle der ſpannenden Ereigniſſe zu
einer atemraubenden Folge zu vereinen. Niemand wird ſeine Teilnahme
dem myſteriöſen Schmuggler, der ſich zuletzt als Seeoffizier demaskiert
und die verbannte Prinzeſſin aus dem Exil entführt, verſagen. Als zweiter
Schlager läuft „Die Spinne der Liebe.

Theater Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Montag, 724 Uhr: Sommernachtstraum.
Dienstag, 774 Uhr: La Traviata.
Mittwoch, 778 Uhr: Sommernachtstraum.
Donnerstag, 774 Uhr: Die Geliebte.
Freitag, 754 Uhr: Euxyanthe.
Sonnabend, 724 Uhr: Die neugierigen Frauen.
Sonntag, 11 Uhr: Philharmoniſche Generalprobe; 32

von 40 Jahren; 724 Uhr: La Traviakta.
Montag, 7 Uhr: Fauſt.

Thalia- Theater.

Sonntag: Die Geliebte
Montag, 722 Uhr: Philharmoniſches Konzert.

Leipzig: Altes Theater.
Montag, 734 Uhr: Alt- Heidelberg.
Dienstag, 72 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.
Miltwoch, 3 Uhr Bürger Schippel, 9 Uhr. Die Wandlung.
Donnerstag und Freitag, 754 Uhr Die Nibelungen.
Sonnabend 726 Uhr Die zärtlichen Verwandten.
Sonntag, Uhr Die zärtlichen Verwandten.

Leipzig: Neues Theater.
ontag, 7 Uhr: Mignon.
enstag, 7 Uhr: Aida.

Uhr: Die Frau

Freitag, 7, Uhr Rigoletto. eSonnabend, Uhr: Hoffmanns Erzählungen.
tätigkeitsveranſtaltungen, die am Mittwoch in der Turnhalle der Siedlungs Sonntag, 724 Uhr: Der fliegende Holländer.
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Provinz ind Nachbarländer.

Die Magdeburger Verhaftungen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt erfährt, hat das Polizei

präſidium in Magdeburg die wegen Verdachts der Geheimbündelei
verhafteten 5 Magdeburger Bürger auf freien Fuß geſetzt. Die Unter
fuchung geht weiter. Die Freilaſſung konnte erfolg weil Flucht
verdacht und Verdunkelungsgefahr nicht vorliegen.

Meineidsver fahren gegen den Magdeburger
Polizeipräſidenten.

Wie TU. aus M ag deburg gemeldet wird, leitete der Strafſenat des Oberlandesgerichts Nanu hin gegen den zurzeit beurlaubten

Polizeipräſidenten Krüger ein Meineidsverſahren ein.Stahl ſlere in Halle.
Halle fand geſtern eine

Sta

F Halle. Jn der
nſporttages ſtatt,
hielt. Es wurde

Proteſtverſammlung gege
in der der Vorſitzende
eine Entſchließ zung angen erhob n wird
das Verbot des Stahlh erungspräſidinJn der Entſchließung rebun n und dieNothilfe des Stahl Dinge wieſen n
Entſchließung richtet niniſteriurmit dem Verlan Am Vorabend

abend ſtatt
z Einem teilſcher Weſtabend

g.

hatte im Zool
gefunden, an den
nahm. Am D. r
in der Saalſch

dem Zugriff
trich von Sachſen der
Königshaus er werben.

WettinAusländers ſicherdas Schloß beſtchie gte

a Wergigergden Der r e wegen verſchiedener
Einbrüche im Polizeigefängnis ſaß, h ſprengte mit Gewaltdie Tür des Büros der Krimin be izei auf, überſchüttete die Ein

richtung mit Petroleum und zündete ſie an. Dann flüchtete er.
Man ſtiehlt ſogar das Muttergottesbild.

Halberſtadt. Aus der Liebfrauenkirche wurde die 60 Zentimeter
hohe Statue der Mutter Marig mit dem Jeſusktaben, aus braunem

Eichenholz geſchnitzt, geſtohlen.

ure.
tzung des Kreisaus-

an der ein Ver
ttter Regie

Nordhauſen Eine außerordentttek Si
ſchuſſes der Grafſchaft Hohenſtein in N uſe
treter des Oberpräſidenten der Provinzrungspräſident und m Mandebmg-
Weimar Erfurt kteilnahn des zumKommiſſariſchen Katdtot döhrichRordhagfen, die durch

igt n iſt. Nach
Erfurt mit der Sanierung
die ſozialiſtiſche Mißwirtſcha
einem Bericht des neuen Leit

Schuld 837 000 Goldmark, dasmark, was eine Unterbi an vo

Dazu kommen e echſelverb
Goldmark und d uneinbringbare Forderung an die in
Konkurs e h Firma Behrenholz in Höhe von 184 000 Goldmark.
Jn dieſer Lage ſoll die Kaſſe ſofort Verbindlichkeiken in Höhe von668 000 Gelenert ehe was nur unter ſehr ſchweren Opfern

des Kreiſes möglich zu machen ſei. Nach einer ſehr erregten Aus
ſprache wurde in einer vertraulichen Sitzung eine ſiebengliedrige

Sanierungs kommiſſion gebildet der außer
vertretern auch die Beauftragten der Girogentrale angehören ſollen.
Der Erfurter Regierungspräſident machte ſchließlich noch die Mit
teilung, daß in dem Diſziplinarberfahren gegen den früheren Direktor
Kühnemund der Kreisausſchuß Mühlhauſen i. Th. vom Oberverwal-
tungsgericht beaufträgt worden iſt, das Urteil zu fällen,

e Zwei Opfer eit PGoslar. Ein ſchwerer Unglück
Neubau der Domkaſerne. Der Arbeit
not waren auf einem Ge erüſt in H
ſchäftigt, als ſich von ieloterten Mauerwert eit
ſchlugen. Die Trümmer ſt
Arbeiter wurden mit z
Skichnot erlitt einer ſchwer hädelb

denklich t

207 000 Mart ergibt.
hteiten in Höhe von 385 000

S
3der

Roman von O. Elſter.
Urheberrecht 1920 durch Greiner Comp. Berlin W. 30.)

(4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Als er einſam durch die dunkle Allee ſchr itt, dachte er jedoch nicht

an dieſes für ihn ſo ehrenvolle K ommando, das ihm eine vorteilhafte
militäriſche Laufbahn eröffnete Der Arger über des Aſſeſſors Worte
laſtete noch auf ſeiner Seele Ex kannte freili ch die Vorliebe ſeinesAriſtiſchen Freundes für kriminaliſtiſche Fälle und hatte ſehr oft dar

über geſpottet. Heute berührte es ihn nnanger hit, daß der Aſſeſſor
ſeinen Verdacht auf die neue Bekanntſchaft ausdehnte, an der Henning
keinen Fehler zu finden wußte tichts in der Geſelſhoſt,
darauf hin, daß man zum Zwecke des Haſartwar. Es war mit keinem Wort üb
Tadellos hatte c der Hofrat benommni
forderung des Riktmeiſters zum Spiel
Rittmeiſter nicht hindern wollte ſeiner elleidenſchaft zu frönen,
konnte ihm nicht berdacht werden; er ſe wollte ja an dem Spiel
nicht teilnehmen und der Marquis hatte es ſchroff zurück gewieſen, ſich
an dem Spiel zu heteiligen.

Wo lag da ein Grund des
Spielern zu tun zu haben

Beſonders unangenehm fühlte ſich Henning durch Stuckenbrooks
Bemerkung über Ella Mohrmann berührt. Ein geheimes Band der
Sympathie, das fühlte Henning erſt hatte ſich zwiſchen ihm und dem
Mädchen angeſponnen. Jhr ſanftes, ſtilles Weſen, der unſchuldige
Glanz ihrer blauen Augen, die Reinheit ihrer Stirn und das Ver
trauen, das ſie ihm entgegen zu bringen W das alles hatte einentiefen Eindruck auf ſein Herz gemacht, das in ſeiner Vereinſamung
ein ſtilles Sehnen nach dem Verſtändnis eines liebevollen Herzens
emvfand. Es gab ja auch in ſeinem Leben manches Abenteuer der
i Vebe das jedoch dieſe Sehnſucht nicht zu ſtillen vermochte
Auch die Bekanntſchaft junger Damen einer Geſellſchaftskreiſe konnte
ihm nicht genügen er war kein flotter Tänzer oder Tennisſpieler und
fand keinen Gefallen und keine Befriedigung an dem harmloſen Ge
plauder im Ballſaal oder bei den gewöh nlichen Kaſinogeſellſchaften.

Nur einmal hatte die Liebe tiefer ſein Herz berührt, als er
Hedwig, die Nichte des e hyrbeck, kennen lernte. Aber die
finanziellen Verhältniſſe varen trennend zwiſchen ſie getreten undmachten eine Verbind dung öglich. Hedvia war dann r ren

Jahre waren ſeitdem n hatte nichts mehrihr gehört, und wenn ill Stunden noch i
einem wehmütigen Gefül i Jugend zurückdachte,ſo hatte ſich doch die Zeit mäßi nd auf ſeine Leiden
ſchaft geſenkt und das Bild Hedwigs n immer weilere Ferne gerückt.

So konnte ſich ſein Herz in u Freiheit dem neuen Gefühl
hingeben, das ihn heiß d er Ella gegenüberſaß und inihren blauen Augen di e S npathie zu entdecken glaubte,
die ihn vom erſten Augenblick an veſeelte

Und dieſes unſchuldsvolle, kaum der Kindheit entwachſene Mädchen
ſollte den ruchloſen Plänen einer Ver refellſchaft dienſtbar ſein
Wenn m der Fall war, dann Hlaube an die Menſchheit,

ei die Güte und die Liebe
ind hohnlachend würde

dem Leben. vor der

die Heuning eben verlaſſen, deuteteLiels ſende ngekengen

Spiel geſprochen worden.uns hatte ſelbſt die Auf
ückgewieſen. Daß er den

tes, es mit gewerbsmäßigen

ihm ein en
Welt, vor de

Pegierungs

Ein ſchwerer Diebſtahl.
Jn der Nacht wurde hier von einem Grundſtück

das ſchmie deeiſerne, aus zwei Flügeln beſtehende T Tor, das mindeſtens
drei Zentner ſchwer war, von ſeinen Befe ſtigungen gelöſt und
geſtohlen. Trotzdem die Diebe zum Wegſchaffen ihrer n einen
Wagen benutzt hatten, das Loslöſen des Tores auch ziemliches Ge
räuſch verurſacht haben muß, ſind ſie unerkannt mit ihrem Raube
entkommen.

Altenburg

Zuviel des Guten auf dem Lande.

Erfurt. Wie gern hätte mancher Städter etwas von dem Obſt
überfluß der gegenwärtig auf dem Lande in den Obſtgärten, auf den
Land ſtraßen und in deren Gräben achtlos liegt und zum größen Teil
verfault oder zerfahren oder zertreten wird. Die Landwirte
ſich bei jetziger drängender überreicher Kartoffelernte nur ver
ſchwindend wenig um das Aufleſen des Obſtes, namentlich der Birnen,n Jn manchen Gegenden liegen dieſe wie geſät, zum Teit
gufgehäuft. Wanderer erklären dieſen Überfluß zwar als will
kommene Beute, vermögen ihn jedoch nur wenig zu verringern. Jn
nanchen Orten, wie z. B. in Megſeld, bleiben ſogar die in Preiſe

zwiſchen Gutendorf und Bechſtedtſtraße hängen die Zwetſchen, an denen
es anderswo mangelt, an den Bäumen und fallen den Schwärnten
der Stare zur Beute

Mit dem Motorrad tödlich verunglückt.
F. Jen a. Auf der Landſtraße bei Neue Schenke kam es zu einem

Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtanto und einem Motto r
rad, das mit zwei Perſonen beſetzt war. Beide gerieten unter das
Laſtauto; während der Motorradbeſitzer Kröner aus Apolda vhne
Schaden davonkam, erlitt ſeine Braut Lisbeth Ram m ler ſo ſchwere
Verletzungen, daß ſie kurze Zeit nach Einliefernng in die Jenger
Klinik ſtarb. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Kommuniſten als Sprengſtoffdiebe.
Liebenwerda. Der große Sprengſtoffdiebſtahl auf den Grödener

Tonwerken bei dem den Dieben beinahe ein halber Zentner Dynamit,
Sprengpatronen, Zündkapſeln uſw. in die Hände ſielen, hat ſeineAufklärung gefunden Man re am Mittwoch in der Nähe
von Großenhain einen Teil des geſtohlenen Sprengmaterials. Balddanach ln es, feſtzuſtellen, daß die Merzdorfer Kommuniſten
Dietze und Bernſtein den Sprengſtoff dort verſteckt hatten.
Ein Dienſt adchen aus Großenhain iſt als Helferin mit verhaftet
worden. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor

Ein Schutzmann als Einbrecher.
Der Schutzmann Thomas der ſtädtiſchen Polizei

er e entlarbt worden. Thomas war
Hausmann im alten Rathauſe am

Die Keller im alten
Kkörfirma Schmalzl ver

gelagert hat.
ſacſelt, daß

W

Wurzen
iſt jetzt als EinbrechSchutzmann Und zugleich auch

kte, wo er ſeine Familien wohnte hatte
thauſe ſind ſeit Jahren an die Wein- und

mietet, die dort große Mengen Wein und Spiriktuoſen
Bei einer kürzlich erfolgten Steuerprüfung wurde nun
ans den Fäſſern viel Wein und Schnaps in geſchickt
gefüllt worden war. Der Dieb blieb zunächſt längere Srit uner
Jetzt hat war durch verräteriſche Fingerabdrücke feſtgeſtellt daß
Schutzma ann Thomas die Einbrichebiebſtähle ſeit Jahren verübt
Er Ja die Tat auch eingeſtanden. Seine Verbrechen liegen
zum Jahre 1922 zurück. Er iſt in verſchiedenen Nächten in die K
ein gebrehe n und hat den Wein und die Spirittto ſen ſogar korbflaſchen
weiſe abgezaßft Die geſto ohlenen Weine uſw. hat er an Gaſtwirte

umfangreich der „Weinhandel“ des Schutzmanns
ſen iſt, geht auch daraus hervor, daß Thomas gleich zwei

bei hieſigen Banken ba

Rundfunt

14. nLeipzig. Welle 452.
1 Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten Uhr naNauener Zeit hen Uhr nachm. Börſen- und ehe h

verkauft. J
Thomas ge we
Konten

4 Uhr
nachm.: Amtliche Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtliche Deviſen

4,30—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle. Unterbrochen durch
den Vortrag: Frau v. Bomsdorff Leibing: „Deutſche Frauen
Deutſche Treue“. 6 Uhr abends: Hamburger und amerikaniſche Wirt
ſchaftsnachrichten 710 7,40 Uhr abends: Vortrag: Dr. med.Schneider: Der Sport der praktiſche Arzt am drankenlager des
deutſchen Volkes. 745 8 Uhr abends Das Jugendbuch, Dazu Muſik
der Rundfunkhauskapelle. Anſchließend Preſſebericht und Hackebeils
Sportfunkdienſt. Verli Welle 40

in. Welle h
Ihr vorm. Klein handelspreiſe u Uhr vorm. Neueſten 11,35 Uhr vorm. Funkbörſe (Berliner und Ham

len nen 1,05 m n Neueſte e

hochſtehenden Walnüſſe unbeachtet liegen und längs der Chauſſee

dem Berliner

richten, Wetterdienſt. 3 achm.: Funk r Berliner und HamProdn terin Viehbte und Deviſen). 4 U

burger hrmittkags: Funkbörſe (Berliner Kolonialwaren Großhandelspr reiſe.
bis 625 Uhr nachm: Un terha ltung ſik Berliner Rundfunk

An der T Wiege: Mo 8 e z. d. O „Die di ebiſcheElſt ter Roſſini.
G. Dawes. 5. V
SchillingsM ani Hge P

Eopaller n ruſticang“:
8 Chineſiſche M n

hielt Abgelauſcht. Zeble. W der Spatz in Peſt ſich
Knopf. Erläuterungen z. d. Oper Boheme eine Viertelſtunde vor

7,30 Uhr abends Boher ine Oper in 8 Akten von Puccini.
lig ßend. Tagesnachrichten, Wetterdienſt, Theater

chten, S Sportfunkdienſt.

er ermiſchte Nack richten

dem Grabe Heinrich Heines. Die Wächter aufdem Friedhof Pér chaiſe in P aris Purten vorgeſtern durch einen
Schuß aufgeſchreckt. Bei der Rund ide entdeckten ſie, daß auf dem Grabe

Heinrich Helt in junger Mann Selbſtmord verübt hatte
Aus den Papie die der Selbſt örder bei ſich trug, ergab ſich, daß
es ſich um den Studenten Paul Knittelfeld aus der Tſchechoſlowakei
handelt

e éloden:

Selbſtmord

iglisris. Jn der Araderer Wiener Finanzn n
anderthalbjähriger Arbeitt u aächtachſige Wegen

i Räume, und zwar
nmer t Badekabine.lz, ebenſo die Täſe elung
t gearbeitet und die

Marmor hergeſtellt.

Der Salonwagen CamilWaggerſek et „Aſtra, e
Camillo Caſtiglie oni iſt, vder neue Salonwagen Ca

iſt gchtundzwa igig Meter
ein Empfangs-, ein ArbeitsDas Mob biliar beſt eht au Zedern und E

des Waggons. Das Badezimmer iſt inBaden ne wurde aus einem einzigen
Die Selbſtkoſten der Fabrik bei der Erzeugung dieſes Salbvnwagens
tragen 25 Millionen Lei, das ſind rund 550000 Goldmark.
Der Salonwagen wurde vor dre hen nach Budapeſt überführt,
bon wo er nach Wien geht. Die Tranſitgebühren durch Üngarnbeliefen ſich auf nicht weniger als 40 n ivbnen ungariſche Kronen

Leibniz und ſein kluger Hund er bekannte niederfächſiſchePhiloſoph Gottfried Wilhel ln von Leibnis (1646 bis 1716) hielt in
ſeinem Hauſe ſtets mehrere Jagdhunde, die dem tierlieben, einſichtigen
und nachdenklichen G elehrten ſehr zugetan waren. en einem No
vembernachmittage, der dichte Nebel chwaden und ſchließlich ſtrömenden
Regen gebracht hätte kehrte Leibniz mit ſeinen Vor ehhunden von

der Jagd zurück und war froh, eine warme Stube in ſeiner Wohnung
vorzufinden und das durchnäßte Jägergewand m it trockener, bequemerHauskleidung vertauſchen zu können Auch die herber Jagd
genoſſen waren erfreut, wieder unter D ach und Fach zu ſein. Sie
ſchüttelten ihr pudelnaſſes F d ſtreckte ſich alsbald vor denKamin aus, der eine behac me a ahlte. Doch der älteſte
der Jagdhunde, der ſchon en nis er j worden war, hatte vor
dem Kamin nen Platz me en; er traf auch keine Anſtalten,
um ſich zwiſch fondern trottete im Zimmerher und ſah ſchwe bequem m achte
Das Gebahren des Hu
alten Geſellen anzu ſpr hlich ne der Hund un
ſprang dann mit wütendem G
erhoben ſich auch die anderen Hunde und
Auf dieſen Augenblick ſchien der alte Hu

t ief zum K amin wo
ſich dort woh Leibni
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glionts fert g
lang und

und ein

ge

e d ti Platz zu verſchaffen. Plötz
gt im Zimmer umher und

e Eingangstür. ekund ierten ihrem Genyſſen.
nde nur gewärtet zu abent

t genügend Platz fand und
daß der kluge

lich beabſichti di ibrigen vomKamin fortzul denn e remde Perſon ließ ſich im Hauſe nicht
vernehmen und es blieb alles ruhig Der Gelehrte folgerte aber aus
dem Erlebnis daß gewiſſe Geda kenvorgänge auch in der Hundeſeele

lebendig ſein müſſen
e Gcheidung hinter dem Rücen.
Eine Zeitung bri ngt es an den Tag.

Die ſeltſame Uberraſchung einer jungen Frau die erſt durch die
Zeitung erführ, daß ſie von ihrem e geſchieden ſei, beſchäftigte

esblatt folge Ha Tage die Londvölkerung. Mrs et die Heldin dieſer kurthſen Hachig
lebte zwar ſeit Jahren getrennt von ihrem Mann, aber die gericht
liche Scheidung war bisher nicht eingeleitet worden. Sie hatte auch
nie erfahren, daß ihr Mann derarti ge Schritte eingeleitet habe. Mit
einem Male, ſie traute e Augen kanm, las ſie in der Zeitung
daß ein engliſcher Gerichts hof die idung von dem Miſter Sprockly
ausgeſprochen hatte. Sofort ſetzt alle Hebel in Bewegung, den
dunklen Vorgang aufzuklären. 2 ide ſtützen ſich die
Recherchen auf V R ungen. Ab on ſo ſein, daß Miſter
Spröckly, der ſchnell ind zwar eine reiche Ausan geheirat e

habe
jeidi

zum E de der Alle gern und ſtützte ſich auf die
Brüſtu Ung, die hier die ſchroff zur Myoſel abfallende Eſplanade be
grenzte Vor v ag da von dem ſilbernen Licht des Oſtens auf

ige ſoſſene Tal, durch das ſich das ſchimmerndeuſe in nnntigen Windungen ſchlängelte.

Aber weit im Weſten, der ren chen Grenze zu, ſchloß einefinſtere Wol kenwand Vas Tal ab, die ſich langſam höher und höher

hinaufſchob, gleich einem gefräßigen Ungetüm, das Licht der Sterne
und des Mondes verſchlingend Grelles T Wenn en flammte dann
und wann in dem dunklen Gewölke auf.ſchienen die ſtummen, zuckenden Blitze, den kein Donner folgte

Wie eine ſchweigende, finſtere Drohung ſtand die ſchwarze Wolken
wand an dem nächtlichen Himmel. Vor zeichen eines ſurchtbaren
Weltenbrandes ſchien dieſes ſtumme, unheimliche Aufflammen zu ſein.

Lange Zeit ſtarrte Henning auf dieſe drohenden Himmels zeichenPlötzlich zerriß ein langer, gellender Pfiff die Stille der Nacht. Es
war der Pfiff einer Lokomotive, der von dem nahen Bahnhof her
überklang.Henning richtete ſich jäh empor. Sichtbar zogen ſich ſeine Augen
brauen zuſammen. War es das Signal des Zuges, der Ella von ihm
fortführen ſollte, vielleicht auf Nimmerwiede ſehen

Und da erfaßte eine raſende Sehnſ ucht ſein Herz, ſie noch einmalwiederzuſehen, noch einmal hre weiße, kleine Hand mit ſchüchternem

Druck in ſeiner Hand zu fühlen, noch Linmal in ihre großen, unſchulds
vollen Kinderaugen zu ſchäuen, noch einmal ihr freundliche hoffnungs
volles „Auf Wiede rſehen“ zu hören.

Raſch eilte er dem Thore zu, durch das die Straße nach dem vor der

Stadt liegenden Bahnhof führte.
Hotelomnibuſſe raſſelten an ihm vorüber, voll beladen mit Koffern

und a und allerhand Reiſegepä
r ſchaute ſich nach dem Omnibus des Hotels de l'Europe um.Aber er fand den Wagen nicht, er mußte ſchon früher gefahren ſein.

Eilig olgte er dem davonrollenden Wagen.
Jn der Halle des Bahnhofs drängten ſich die Reiſenden, dazwiſchendie Se häckträger und Eiſenbahnbeamten. Mehrere Schnellzüge waren

angekommen und führen wieder ab; von Straßburg und Paris und
umgekehrt nach dieſen beiden Ri Hlungen Die Fahrgäſte mußten hier
umſtei n Ein Hin und Her ein Rufen und Schteten, ein Be rüßen
und Abſchiednehmen. Franzöſiſch und Deutſch dure cheinander, Da
zwiſchen ſauſten die Lokomotiven wie lebende Ungeheuer, die nach
langer Reiſe bon neuem Atem ſchöpften. Gellende Pfiffe ertönten.
Die Halle füllte ſich mit den weißgrauen Wolken des Atems der fau
chenden Eiſenuntiere. Rotlich ſchimmerten die Laternen durch den
qualmet iden N ebel.

Henning hatte ſich ein Bahnſperrbillett gelöſt und eilte nach dem
Bahnſteig, auf dem der Paxtſer Schnellzug bereits zur Abfahrt bereitſtand. Er hof ffte, Ella noch im Wärtezimmer zu treffen. Aber dieſes
ar ſchon leer. Die Rei ſenden drängten ſich an die vollbeſetzten Ab
teile h langen Zuges.

Der junge Offigier eilte ſuchend an der langen Wagenreihe ent
lang, da waren die W agen zweiter Klaſſe, bis zum ſehen Platz gefüllt,
da ein Speiſewagen, noch hell erleuchtet. Da ein W Wagen erſter Klaſſe
Nirgends war Ella oder ihr Vater zu ſehen.

Sollte ſie ſich bereits in den Schlafwagen zurücheregen haben
Und abermals eilte er an den t. entlang. Da lief ihm der

Sekretär des Hofrats in die Arme, beladen mit alle rlei Handg
o ſind die Herrſchaſten?“ fragte Henning.
Ver verbummelte Student“ ſchien zu erſchrecken. Doch raſch

faßte er ſich.

Inheimlich, geſpen iſti ſch. er

T.

epäck.
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Dann kletterte e
Eine Glocke läutete.der Angſtſchrei eines geguälten Dä

fauchend ſtrömte der Waſſerdampf u de
Lokomotive, die wie unter einer gewaltſamen

Jeht hatte Henning d en
da ſah er die Geſtalt Elg

Fenſter des Abteils ſtehend. Sie hſchonen blonde mmerte wie
Laterne ihr ge Auchg e e Hand. Er wollte ſich auf das Tritt

S

wie vom Mon
Henning

brett e W ſich der Zug in Bewegung.
43 r er. und erkannt. Jhr Antlitz über

lugen lenchtete es freudig auf. Mit
hinunter und beugte ſich weit hinaus.a Gr s Fenſter hiAuf Wiederſehen rief ſie und winkte mit„Auf Wi edem Epitzenta hentuch,

Dann löſte ſie ein kleines Veilchenbukett,
und warf es ihm zu. Er hob es auf und d kteDonnernd roll te der Zug aus der Hell in
hinaus.

4. Kapitel.
„Hallo! Trifft man Sie endlich auch mal auf dieſer Allerwelts-

daſſe So rie ein kräftiger Herr, deſſen rotes Geſicht ein langer,
im Winde we Schnurtbart zierte, e nt entgegen, der immäßigen Schauen die 5 richſtraße Berlins enk! ang ſchlenderte
Er erkannte den Rittmeiſter Bi ietendüwel, der ihm die breite in
röſtbraunem indſchuh ſtecende Hand entgegenſtreckte.„Sehr er Herr Rittmeiſter

„Halt, teurer u und Gönner,“ unterbrach ihn Bietendüel
mit nen n hen, „wenn's ſchon ein Titel ſein muß, ſo
müſſen Sie r nennen.“neDer Deuwel de Sehen Sie denn nicht meinen
ne neuen bgehalftert hat man mich und mir

tel aufgehängt hol's der Deuwel! Hattebers lich ſatt, aber hoffte doch. in dem blauen
n jetzt muß ich mit dem elenden Zylinderhut in die

ſie am Gürtel trug
an die Lippen
e ſchwarze Nacht

r 5 ch
Grube fahren.

„Jch re ſehr, Herr Major„N wir d Vielleicht gibt's bald K. rieg, und darr gebrauchen Zum Kanonenkönnen ſie einen alten Kriegsknecht wied
Doch wie geht'sfutter ſind die alten Knochen ja noch gut genug.

Jhnen? Akademiker, nicht wahr„Ja, ſeit einigen Wochen.
„Na, wie gef fällt's Jhnen, wiede er die Schulbank drücken zu müſſen?

Waren ja immer ein verfli icht geſcheites Huhn, und die karmeſin
vergnügten Streifen an den Hoſen ſind wohl Jhr
wertes en

erſtrebens

gut ge, Herr Major lachte Henningt hre la aſch herum Wünſche Jhnen alles Gute.
führt Jhr„Jch hre kein vbeſtimmtes Ziel

(Fortſetzung folgt.)
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Nr. 241. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 13. Oktober 1924,

Der dornige Weg des deulſchen Exporis.
Die außerordentlichen Opfer, die die Durchführung des DawesGutachtens und des Londoner Paktes von der deutſchen Wirtſchaft

und insbeſondere von der deutſchen Jnduſtrie fordert, können nur
jebracht werden, wenn unſere Au enhandelsbilanz eine ganz erheb
iche Beſſerung erfährt und vor allem die e verlorenen Abſah

märkte im Auslande dein deutſchen Exporthandel zurückgewonnen
werden können. Die zuletzt veröffentlichten Ziffern für die Außen
nd elbvitan im Monat Juli zeigen zwar bereits eine ganz bedeutendeeſſekung, indem zum erſten Male ein ſtärkeres Sberwiegen der
Ausfuhr feſtgeſtellt weren konnte. Man würde ſich aber einem durch
aus verfehltem Optimismus hingeben, wenn man aus dieſen Ziffern
chließen würde, daß unſer Export bereits gewiſſermaßen über den

erg s ſodaß man mit einer unentwegt weiter ſich verbeſſerndenHandelsbilanz rechnen könnte. Viel beſſer t es, den großen Schwierig

keiten, die den Abſatz deutſcher Ware am Weltmarkt erſchweren, ruhig
ins Auge zu ſehen und ſich darüber klar zu ſein, daß es erſt langer
und mühevoller Arbeit bedürfen wird, bis die Lebenshedingungen
unſeres Exportes wieder ſo ſind, daß das Ausland wenigſtens von
vornherein nichts mehr vor uns voraus hat.

Vorläufig iſt das nicht ſo. Wohin wir blicken, finden wir
Hemmniſſfe, die den Abſatz unſerer Produkte im Auslande er
chweren. Zunächſt denke man hier an das große Gebiet der Hinder

niſſe, die der
Fiskus

unſerem in volkswirtſchaftlichen Jntereſſe und für die Wiedergewin
nung unſerer früheren wirtſchaftlichen und politiſchen Stärke ſo
außerordentlich wichtigen Auslandsabſatz bereitet. Uber die unheil
völlen Wirkungen der Umſastzſteuer, die ja allerdings in der
Ietzten Zeit etwas gemildert worden ſind, iſt ſchon ſo viel geſchrieben
worden daß es nicht notwendig iſt, darauf des näheren zurückzukom
men. Aber auch die Einkommenſteuer wirkt in ihrer jetzigen
hen in der ſie zur Erhebung gelangt, in hohem Maße export
emmend. Kein ſteuerliches Ergebnis kann groß genug ſein, als daß

es ausreichen würde, die Erſchwerung unſeres Auslandsabſatzes,
deſſen Verbeſſerung tatſächlich man kann nicht vft und ſcharf genug
darauf hinweiſen die Grundlage für jede Möglichkeit einer Erneue
rung und Verbeſſerung der ganzen Lage des deutſchen Volkes vildet,
zu begründen.

Die Anſprüche der Konſumenten im Auslande, insbeſondere in
den überſeeiſchen Ländern, ſind heute gang andere, als zur Zeit der
Blüte des deutſchen Exportes. Als hervorragender Zug iſt zu be
merken, daß die ganze Welt ſich gewiſſermaßen von der Quali
tätsware zum

Serienfabrikat umgeſtellt hat.
Die Bedeutung der deutſchen Jnduſtrie in früheren Zeiten, zumal

vor dem Kriege, lag aber nun gerade in der Qualikätsware.
Wollen wir unſeren Abſatz auf die frühere Höhe zurückbringen oder
ihn, was zur Leiſtung unſerer Verpflichtungen unerläßlich ſein wird,
darüber hinaus erheblich ſteigern, ſo muß ſich unſere Jnduſtrie auf
dieſes für viele Zweige ganz neue Gebiet der Serienfabrikation werfen
Damit ſoll nun etwa nicht geſagt ſein, daß in Zukunft keine Nach
frage mehr nach Qualitätsproduktion beſtehen wird. Jm Gegenteil,
gerade durch unſere Qualitätsfabrikate muß es uns gelingen, wieder
ben Anſchluß an den Weltmarkt zu erreichen. Dann aber wird es
nötig ſein, der ausländiſchen Konkurrenz, beſonders derjenigen der
Vereinigten Staaten, auf ihrem eigenen Felde entgegenzutreten und
zu zeigen, daß wir auch beträchtliche Erfolge auf dem Gebiete der
Serienfabrikalion erreichen können. Allerdings müſſen wir uns dar
über klar ſein, daß im Gegenſatz zur Qualitätsware, deren Herſtellung
beſondere Anſprüche an den Geiſt unſeres Jngenieurs und Arbeiters
ſtellt, während der Wert des Rohſtoffes dahinter zurücktritt, der
Hauptanteil des Wertes der Serienfabrikation gerade durch ſein Roh
material dargeſtellt tvird. Einen überfluß an Rohſtoffen haben wir
nun in Deutſchland nicht, und ſind nur durch ausländiſche Kredite in
der Lage, uns die für die Maſſenfabrikativn notwendigen Rohſtoffe
zu beſchaffen. Gerade in dieſer Hinſicht wird es alſo ſehr viel darauf
ankommen, daß unſere Jnduſtrie wieder gute Kreditbeziehungen erhält
Beſonders in Anbetracht der Tatſache daß die hier in Betracht kom
wenden ausländiſchen Kreditgeber zum Teil Konkurrenten auf dieſem
Gebiet der Maſſenfabrikation ſind, ruhen ſehr ſchwierige Probleme,
die aber ſchon in naher Zukunft ihre Löſung finden müſſen.

überhaupt wird eine weitere erhebliche
Beſſerung des deutſchen Geldmarktes

notwendig e um der Jnduſtrie und dem Exporthandel ihre Arbeit
im Auslande zu erleichtern. Man muß ſich darüber klar ſein, daß
der Abnehmer im Auslande von ſeher gewohnt iſt, längeres Ziel zu
beanſpruchen, und daß die ausländiſche Konkurrenz, insbeſondere die
amerikaniſchen und engliſchen Exportenre, durchaus gewillt und in der
Lage ſind, dieſe Kredite einzuraumen. Allein der deutſche Kaufmann
iſt, ſofern nicht die Geldverhältniſſe ſich in abſehbarer Zeit grund
legend verändern, außerſtande, es in dieſer Hinſicht mit der auslän-
diſchen Konkurrenz aufzunehmen. Jeder Exporteur aber weiß daß

ce2e232357e

zu ſichern und weitere hinzuzugewinnen.
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beſonders der überſeeiſche Kunde lieber ſogar ſchlechterer und teuerere
Ware bezieht, die er auf Kredit bekommt, als daß er ſich dazu ent
ſchließt, eine Offerte anzunehmen, die ſofortige Barzahlung verlangt.
Konſignationsläger zu unterhalten, was ſeit ſeher durchaus üblich iſt,
iſt der deutſche Exporthandel beſonders überhaupt nicht in der Lage
e her wieder die Lage des deutſchen Geldmarktes hindernd im

ege ſteht.
Ein Fehler des deutſchen Exporteurs, der ihm von ſelten ſeines

Kunden im Auslande und auch vom Konkürrenten immer wieder vor
geworfen wird, hat ſich in der letzten Zeit bereits gebeſſert, und zwar

die Ungenanuigkeit der Kalkulation.

Die ſtändigen Schwankungen der Löhne und Materialpreiſe, die Un
e en in Steuerſyſtem uſw., die Schwierigkeiten der Deviſen
eſchaffung und manches andere machten es bis vor kurzer Zeit dem

deutſchen Kaufmann nahezu unmöglich eine auf den Pfennig genaue
Kalkulativn hin ausgehen zu laſſen. Man muß nun aber in Betracht
ziehen daß das Ausland in dieſer Hinſicht der deutſchen Jnduſtrie
gegenüber aus der Jnflationszeit her ſtark verſtimmt iſt. überall,
wenn man im Auslande reiſt, hört man von ſeiten der Geſchäftswelt
von zahlloſen Fällen erzählen in denen deutſche Fabrikanten ihren
r r nicht vder nur in ganz ungenügender Weiſe
nachgekommen ſind. Es ſoll zugegeben werden, daß in vielen Fällen
rn höhere Gewalt d. h. die ſich ſtändig verſchlimmernde
Fntwertung des deutſchen Geldes mitgewirkt haben mag. Der aus

ländiſche Kunde denkt aber heute nicht mehr an die Kallnlativns-
ſchwierigkeiten ſeines deutſchen Lieferanten, ſondern ganz einfach und
oberflächlich nur daran, daß er damals großen Schaden erlitten hat.
Solche Betrachtungen aber werden von ſeiten der Konkurrenz vielfach
ausgenützt und ſind immer wieder dazu angetan, dem deutſchen Ver
käufer das Geſchäft zu erſchweren und ihn in Nachteil gegenüber der
ausländiſchen Konkurrenz zu ſetzen. Gerade ſeine außerordentliche
Ehrlichkeit und Genauigkeit war eine der wertvollſten Aktiva des
deutſchen Kaufmannes im Auslande Man muß ſich ganz klar darüber
ſein, daß er dieſen Vorteil zum allergrößten Teil durch die Entwick-
lung der letzten Jahre eingebüßt hat und daß er alle Mühe daran
ſetzen müſſen wird, ſeinen guten Ruf wieder zu erobern. Das Feld,
das hier bearbeitet werden muß, iſt um ſo ſteiniger, als diejenige
Genergtion, die in der Vorkriegszeit viel und gerne mit deufſchen
Geſchäftsfreunden arbeitete, durch eine jüngere abgelöſt iſt, der der
gitte Ruf der Vornehmheit und Solidität des deutſchen Kaufmannes
nicht oder höchſtens nur noch von Hörenſagen bekannt iſt. Leider
iſt nun der Deutſche von jeher kein guter Diplomat guf dem Gebiet
die Menſchen richtig zu behandeln. Seinen guten Ruf von früher
hätte der Exporteur auch weit weniger durch gefälliges Auftreten,
als vielmehr durch die wirklich vorhandene hervorragende Qualität
ſeiner Ware und die Zuverläſſigkeit im Einhalten übernommener ver
traglicher Ver pflichtungen erlangt. Jahre, vielleicht Jahrzehnte werden
dahin gehen, bis wir allein in dieſer Hinſicht wieder annähernd dort
ſtehen. wo wir vor dem Kriege waren.

Es ſind alſo auf den hier erörterten Gebieten und noch in mancher
anderen Beziehung ganz gewaltige Schwierigkeiten, die der deutſche
Export in Zukunft überwinden müſfen wird, um wieder wirklich
konkurrenzfähig zu werden, ſich aufs neue die verlorenen Abſatzmärkte

h Aber im Auslande weiß
man, daß wenigſtens der Wille hierzu ganz unverkennbar Werden
einmal alle dieſe großen Schwierigkeiten überwunden ſo wird
es durch die notwendige ſtarke Aktivierung unſerer H
Zahlungsbilanz möglich ſein, die übernommenen großen
kungen zu erfüllen. Nur dann aber kann unſer Volk wieder
beſſeren Zukunft entgegengehen. Dr. S

4 äeVollswirtſchaftliches.
Leipziger Produkten-Börſe vom 11. Oktober.

Weizen, inländiſcher 205- 215, Röoggen, in ländiſcher 205- 215
Sommergerſte, mittklere 260 280 Wintergerſte 290 250; Hafer, in
kändiſche 195 220, Mais, amerikaniſcher 215 220; Raps 350 380;
Erbſen 320 350.

t

Typiſteritng in der Automobilzubehörteile-Judunſtrie. Aus Stutt
art wird gemeldet Die beiden größten Fabriken für AutomobilHrteile, die Robert Boſch Akt.Geſ. und die Eiſemann

Geſ., beide in Stuttgart, haben unter ſich eine Verſtän
Wettbewerber erzielt, um durch die Beſchränkung der Th nd
gemeinſame Herſtellungsrichtlinten eine Verbilligung der Ware zu
erzielen

Braunkohlenfelder-Verleihung an H
tan. Laut Voſſ. Ztg.“ erhielten Hugo
Hlwerke A.-Geſ., Halle a. d. S., vom O

en Quadratmetern

lagernden Braunkohlen.

rn n
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Berliner Theaterbrief.

Komödien, Komödien.
Es wird in den Berliner Theatern noch immer nach Luſtſpielen

geſucht nach Luſtſpielen, die die Erfolge vom Weißen Röß und
ähnlichen ſeligen Angedenkens noch einmal aufleben laſſen könnten.So hat das M mödienbans zu einem Abenteuer eines Ober
lehrers“, betitelt Der unwiderſtehliche Kaſſian“ gegriffen,
zu dem ſich zwei Brüder Golz bekennen. Sie möchten alles mögliche
ſie möchten einen Schwank machen und finden kein Tempo ſie möchten
eine Satire ſie möchten vor allem wahrſcheinlich Geld verdienen,
und dank der Tatſache, daß Ralph Arthur Roberts, Groteskomiker
hohen Ranges, die Titelrolle ſpielt, wird ihnen das vielleicht gelingen.

Jm Theater in dex Königgrätzer Straße verſucht man, einem
neuen Maugham zum Erfolg zu verhelfen Viktoria heißt der
Schwant, der gern eine Komödie ſein möchte. Ein Totgeglaubter kehrt
gus dem Kriege heim und findet ſeine Frau mit ſeinem Freunde ver
heiratet. Es fängt beinahe komödienhaft an, verſandet aber e in
angelſächſiſche Alberei, die ſich nicht einmal an das Komödienhafte des
Problems heranwagt. Die Aufführung war ohne Schwung, obgleich
Frida Richard eine köſtliche Type hinmalte.

Jn den Kammer ſpielen produzierte ſich Kurt Götz mit drei
neuen Einaktern. Der „Mörder“ iſt Remlich mißlungen, da in der
Pointe matt. Das „Märchen“ iſt recht luſtig: ein engliſcher Lord,
furchtbar vornehm und furchtbar unglücklich, will ſich erſchießen und
wird von einem Zigeunermädchen davon abgehalten. Kolportage, um
mit Georg Kaiſer zu reden, und gut parodierte Kolportage. Kann
Götz hier reine überlegene Konverſationskunde zeigen, ſo hat er ſich
in dem dritten Stückchen „Die tote Tante uerby Rolle
geſchrieben: einen deutſchen Oberlehrer, der zwölf Kinder hat, und
durch das frivoie Teſtament einer durchgegangenen und reich ge
wordenen Schweſter in moraliſche Situgtionen kommt. Leider iſt
guch hier die Pointe nicht ganz ſicher, aber dieſer Einakter entſchied
den Erfolg des luſtigen Abends, an dem noch Valerie v. Martens
und Eugen Rex beteiligt waren.

Jm Deutſchen Theater hat man Hauptmanns „Michael
Kramer“ aufgenommen, in ſener Aufführung des Leſſingtheaters,
die einer der ſtarkſten Eindrücke der leßten Spielzeit war. Klöpfer
entſcheidet auch diesmal, erfreulicherweiſe wieder ganz friſch in der
Rolle. Ein neuer Arnold Wiemann erregte Aufſehen eine neue Be
gabung, auf die zu achten ſein wird.

über den Niedergang des „Geſellſchaftgſtüches“.
Von Georg Lengbach.

„Hängt natürlich mit dem allgemeinen Niedergang unſerer Ver
hältniſſe zuſammen, höre ich rufen. Sehr richtig. Man kann ſogar
Koch weitergehen und Vater Shakeſpeare zitieren, der mit nicht zu
überbietender Deutlichkeit geſagt hat, daß die Bühne ein Spiegel des
Lebens ſei. Und da unſer Leben ſich ins Unerfreuliche gewandelt hat.
die ſogenannte Geſellſchaft aus der ſicherlich die Atmoſphäre des
einſtigen Geſellſchaftsſtückes geboren würde faſt hernichtet iſt und einer
Geſellſchaft Raum gegben hat, deren Kunſtgefühl zum Teil keine Ent
wicklung hinter ſich hat, ſo zeigt uns die Bühne als Spiegel des
Lebens kein Geſellſchaftsſtück mehr. Nämlich keines im bisherigen
Sinne. Es kommt wohl eine Art Geſellſchaftsſtück auf die Bühne,

e

aber dieſe Geſellſchaft iſt ſchon mehr G'ſellſchaft“ und hat wenig Ahn
lichkeit mit der durch den Krieg zerkrümmerten Sorke von Menſchen,
die wir früher in Geſellſchaftsſtücken ſahen

Es iſt Tatſache, daß eine große, ſogar ſehr große Gemeinde der
gebildetſten Theaterfreunde das ſogenannte Geſellſchaftsſtück ſehr ent
behrt. Jch entſinne mich, daß vor einiger Zeit eine bekanttte Berliner
Theaterſirma mit mehreren ſolchen vorzüglich einſtudierten Geſell
ſchaftsſtücken eine Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland unternahm und
förmliches Aufſehen mit Aufführungen machte deren Erfolg in keinem
Verhältnis zum inneren Wert dieſer harmloſen Stücke ſtand. Jndes

man ſah hier nach langer Zeit wieder richtige „Geſellſchaft“ und vor
allem Künſtler, die im einſtigen Geſellſchaftsſtück groß geworden
Dinge zeigten, die das moderne, durch die ähende, ſcharfe Luft des Ex
preſſivnismus gewandelte Theater kaum mehr hat: Gepflegte Plauderei,
gut angezogene Menſchen, die nicht immer mit den Händen reden, mit

uten Manieren, kultivierte, aus einfachſten Mitteln ſchöpfende Schauielkunſt, Natürlichkeit, Sparſamkeit im Feuerwerk, zielſichere und doch

diskrete Wirkung.

weifellos hat uns der Expreſſionismus manches gebracht, aber
ebenſo zweifellos daß er uns Koſtbhares genommen hat. Ob er ein
Fortſchritt, eine Weiterentwicklung, eine Neurdſe oder eine überſchätzte
Laune der Litergtur war, darüber werden ſich Literaturkenner den
Kopf zerbrechen, ſobald die nötige Diſtanz gekommen ſein wird. Aber
ich glaube, dieſe Diſtanz hat ſich früher eingeſtellt, als man geahnt hat,
und es bedarf keines großen Kopfzerbrechens mehr.

Der Stil, der notwendig war und der ſich auch raſch eingeſtellt
hat, um das expreſſioniſtiſche Stück auf ein Poſtament zu ſtellen damit
es von der bisherigen Art des Theaterſpiels recht wohl unterſchieden
werden möge, dieſer Stil hat der Schauſpielkunſt abgewöhnt,
die eigentlich zu den köſtlichſten Reguiſiten des Geſellſchaftsſtückes ge
hörten Einfachheit, Natürlichkeit (nicht Naturalismus!) und innere
Wärme. Statt Einfachheit griff eine oft abſichtlich übertriebene, ma
rionettenhaft ſteife Darſtellung um ſich, für die das Kautſchukwörtchen
„Stil“ herhalten mußte. Die leichttemperierte, deutliche und in
ruhigem Fluß dahinſtrömende Rede, die treffſicher auf die Pointe los
geht oder in heißem Atem ſich zur lodernden Flamme verklärt, eine
Kunſt, die zu den wertvollſten Schätzen des Konverſationsſchauſpielers
gehörte, iſt verſchwunden. Leſſings unſterbliche Jorderung, mit den
einſachſten Mitteln die tiefſten Wirkungen zu erzielen, exiſtiert nichtar Aus Einfachheit wurde Leere oder Hohlheit, und aus Wärme
wurde monotone Siedeglut eines ſtändig überhitzten Temperaments
Was dazwiſchenlag, war Philoſophie garniert mit Regiemätzchen vder
e n Gepräch. Furchtbar geſcheit aber troßdem nicht
dramatiſch. Geſpräch aber nicht Plauderei in kultiviertem Sinne,
mit dem ſpannenden Her und Hin, dem Geſchaukel dem Nachlaufen
und Fangen, dem Fleurettgefecht und dem ſicheren Stoß ins Zentrum

nein, es waren geſcheite, aber recht langweilige und poinenloſe
Geſpräche.

Jn manchem dieſer Stücke wurde man periodenweiſe an Schopen
hauer oder Kant erinnert, und, abgeſehen von der dramatiſchen Blut
leere, an der ſolches Theater litt, es hat dem Konverſationsſchauſpieler
das unſchätzbare Handwerk des geſchliffenen Dialogs langſam und
ſicher abgewöhnt. Wie auf dem Klavier das ausdrucksvolle Piano eine
vollendete Meiſterſchaft verlangt, ſo verlangt auch auf der Bühne der
ruhige und feinpointierte Dialog ausgereifteſte Handwerkskunſt der
Sprache und Darſtellung. Aber gerade dieſe Art Dialog war von der
Bühne wie verſchwunden. Der neue Stil, die neue Dramatik ſchuf ſich
ihre eigene Darſtellungskunſt, und mit dem Verſchwinden des Konver
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Wer hat Amerita entdeckt?
Ein däniſcher Vorläufer von Kolumbus.

Auf dem kürzlich in Gotenburg abgehaltenen Amerika
niſten- Kongreß erregte die größte Aufmerkſamkeit der Vortrag
des Kopenhagener Oberbibliothekars Dr. Sofus Larſen, der eine
e Noxdamerikas durch den Dänen Scolus im Jahre 1476
oder kurz vorher nachweiſen zu können glaubte

Larſen erinnerte in ſeinem Vortrage an die zahlreichen Be
ſtrebungen des 15. Jahrhunderts, Jndien auf dem Seewege zu er
reichen, und die Verſuche, die von dem portugieſiſchen Prinzen Hein-
rich dem Seefahrer gemacht wurden. Durch Familienverbindungen
mit dem däniſchen Hofe traf es ſich, daß Prinz Heinrich, der ſonſt
ſeine Unternehmungen nur Portugieſen anvertraute, auch einmal
einen Dänen zu dieſem Zwecke auswählte. Jn den Werken von Cla-
vius über Grönland, die Prinz Heinrich ſicher kannte, hieß es: „Die
Halbinſel Grönland gehört zu einem Lande, das im Norden unzuläng
lich und des Eiſes wegen unbekannt iſt. Nichtsdeſtoweniger kommen
die heidniſchen Karelen (die Eskimos] in großen Scharen nach Grön
land, zweifellos aus einer Gegend auf der anderen Seite des Nord
pols. Folglich beſpült der Ozean nicht die Küſte des Kontinents, der
am Pol liegt, wie alte Schriftſteller behauptet haben. Ebenſowenig
aber ſpricht der edle engliſche Ritter Mandeuil unwahr, wenn er ſagt,
daß er von Seres (China) nach einer Jnſel bei Norwegen geſegelt iſt.“

Auf dieſem Wege konnte auch Jndien erreicht werden, und hierzu
brauchte man die Hilfe des däniſchen Königs. Nach einem erſten ver
unglückten Verſuch wurde zehn Jahre nach Prinz Heinrichs Tode auf

Veranlaſſung des Königs Alfons durch Chriſtian J. von Dänemark
eine Forſchungsexpedition nach dem Eismeer entſandt. Diesmal

wurde die Durchfahrt wirklich ausgeführt, und zwar von dem Dänen
John Scolus, von dem es in einem von Frithjof Nanſen beglaubigten
englichen Dokument des Jahres 1575 heißt:

„Die Durchfahrt (Fretum Arcticum) wird der Enge Sund vder
der Sund der drei Brüder genannt; in dieſer Rinne gibt es während
einer gewiſſen Zeit des Jahres kein Eis, und zwar infolge der ſtarken
Strömung von Meer zu Meer. Auf der Nordfeite dieſer Rinne be

fand ſich John Scolus, ein däniſcher Lotſe, im Jahre 1476.“
Bei Cornelius Wytfliets (1597) lieſt man: „Der n der die

Ehre der Entdeckung dieſer Gegend hat, iſt Johann Scolus, der im
Jahre 1476 Norwegen, Grönland und Jsland nördlich umſegelte, in
dieſem gerade unter dem Polarzirkel gelegenen Sund eindrang und
nach Labrador und Eſtotiland gelangte.“

Der Bericht über die Reiſe iſt verloren gegangen, aber ein großer
Teil des Jnhalts, der ſich auf Jsland und Grönland bezieht, iſt be
wahrt auf Olans Magnus' Charta maring vom Jahre 1589 mit den
dazu gehörigen Separatbeſchreibungen auf Jtalieniſch und Nieder
en ebenſo zum Teil in der Geſchichte desſelben Verfaſſers
von 1555.

Jn dem Briefe des Kieler Bürgermeiſters Carſten Grib von 1551
an den König Chriſtian III. heißt es, im ſelben Jahre wurde in Paris
eine Karte über die däniſchen Kolonien Jsland und Grörkland ver
öffentlicht und auf dieſer erwähnt, daß Jsland zweimal ſo groß ſei wie
Sizilien, und daß die beiden Admirale Pinning und Pothorſt, die auf

ſicherlich von dem bekannten Joao V

ſeine Annahme beruht teils guf einer Fam
darauf, daß ſeine Reiſe in dieſe Gegenden bereits
Kartographen zu Anfang des 16. Jahrhunderts bekannt war.
hielt 1474 ſeine Belohnung, und die Expedition muß alſo 1473 oder
S vorgenommen worden ſein die Jahreszahl 1476 muß auf einem
chreibfehler beruhen S eUber die intereſſante Feſtſtellung beabſichtigt Dr. Sofus Larſen

mit Unterſtühung des däniſchen Rask-Oerſted- Fonds demnächſt ein
Buch auf Engliſch unter dem Titel „Die Entdeckung Nordamerikas
20 Jahre vor Kolumbus“ herauszugeben. A

Hierzu wird dem „B. T.“ von geographiſcher Seite geſchrieben
Daß Amerika bereits lange vor Kolümbus von Euro

päern entdeckt worden iſt, gilt in der geographiſchen Wiſſenſchaft
als geſicherte Tatſache.

Der Normanne Erich der Rote hatte von Jsland aus im
Jahre 984 Grönkand erreicht und die erſte europäiſche Anſtedlung in
dieſem Polarlande begründet. Sein Sohn Leif wurde im Jahre 1000
auf der Reiſe nach Grönland ſüdwärts verſchlagen und ſtieß auf Land,
in dem Wein wuchs, weshalb es den Namen „Vinland, das Gute“ er
hielt. Dieſes Vinland iſt mit Nordamerika identifiziert worden, und

Kolumbus. Wenn auch ſpäter Zweifel daran auftauchten, ob Vinland
wirklich in Amerika gelegen iſt, was z. B. Frithjof Nanſen verneint,
ſo gibt doch auch er zu, daß die Normannen en in früheren Zeiten
des Mittelalters das amerikaniſche Feſtland erreicht haben. Als
ſicherſtes hiſtoriſches Zeugnis dafür gilt ihm eine Mitteilung in den
is ländiſchen Annalen über die Reiſe eines grönländiſchen Schiffers im
Jahre 1347.

Als eine „Entdeckung“ Amerikas kann man alſo die Reiſe des
däniſchen Piloten Scolus wohl nicht gut bezeichnen. Jn den alten
Berichten begegnet man ſeinem Namen auch in der Form Scolrus.
Wytfliet nennt ihn in ſeiner Beſchreibung Amerikas (1597) JohannesScolnus Polnus; er wird alſo als Pol angeſprochen. Jn ſeinen
Studien über die Reiſen nach Binland gibt jedoch G. Storm der
Meinung Ausdruck, daß hier eine Verwechſlung mit Pilotus (der
Lotſe] vorliege.

Jmmerhin dürften die Forſchungen von Dr. Larſen manches neue
Licht über dieſe Frühepoche des Zeitalters der Entdeckungen verbreiten,
und man darf dem Erſcheinen des angekündigten Buches mit Span

nung entgegenſehen. J
Or. Etkener über die Zulunftsmöglichteiten

des Zeppelin
Dr. Eckener erklärte einem Vertreter des „Berliner Tageblattes

„Mit der erſten Transozeanfahrt des „Z. R. beginnt nach mehr
fachen Rückſchlägen und einem mehrjährigen Stillſtand in der Ent
wickkung des Luftfahrweſens ein neuer bedeutungsvoller Abſchnitt.
Denn wir wollen mit dieſer Uberfahrt zeigen, daß der Zeppelin fähig
iſt, dem transkontinentalen und transatlantiſchen Verkehr einen neuen
Weg zu v Es müſſen allerdings, um dieſen Verkehrsweg
auf einer abſolut ſicheren Grundlage aufzubauen, noch größere Schiffe
gebaut werden, als bisher. Die techniſche Möglichkeit ſteht außer
Frage. Beſonders Spanien hat ſich für die Verwendung von Zeppe
linen zur Erſchließung des Luftweges zwiſchen Spanien und Argen
tinien ſtark intereſſiert. Auch der König von Spanien hat ſich für
die Sache eingeſeßt. Jm Jahre 1921 wurde eine Geſellſchaft, die
Companhiag Tranſgera Eſpagnola, in Madrid gegründet, die ſich das
ausſchließliche Benuhungsrecht von Zeppelin-Schiffen für den Verkehr
zwiſchen Spanien und Südamerika ſicherte. Die Pläne, die bereits
vorhanden ſind, werden vorausſichtlich ihrer Verwirklichung näher
rücken, wenn „Z. R. 5 glücklich drüben in den Vereinigten Staaten
gelandet ſein wird. Die Geſellſchaft plant alsdann den Ban von drei
bis vier großen Luftſchiffen, mit einem Gasinhalt von durchſchnitt-
lich 150 000 Kubikmetern, einer Länge von zirka 250 Metern und einer
Motorenſtärke von 3600 Pferdeſtärken. Dieſe Schiffe ſollen Platz für
etwa 59 Paſſagiere bieten. Der Fahrpreis für eine ſolche Überfahrt
würde ſich auf etwa 5000 Peſetas ſtellen. Wahrſcheinlich wird zu
nächſt eine Verſuchsſtrecke eröffnet werden zwiſchen den Kanariſchen
Jnſeln und Spanien, die hauptſächlich dazu dienen ſoll, die Offiziere
und Mannſchaften genau einzuüben. Dieſe Strecke kann zunächſt auch
mit kleineren Schiffen, die wir in Friedrichshafen auch nach den Be
ſtimmungen des Vertrages von Verſailles bauen dürfen, befahren
werden. Die Entfernung von Sevilla bis Buenos Aires beträgt
etwa 10000 Kilometer und kann nach oberflächlicher Schätzung in
etwa 90 Stunden zurückgelegt werden. Die für dieſe Route in Be
tracht kommenden Gebiete weiſen für die Luſtſchiffahrt ſehr günſtige
meteorologiſche Honen auf. Für die Unterbringung der Fahrgäſte
ſollen im Anſchluß an den Führerraum 10 geräumige Kabinen für je
4 bis 6 Perſonen gebaut werden, die am Tage neben dem gemein
ſamen Speiſeſaal zum Aufenthalt beſtimmt ſind. Die Baukoſten eines
betriebsfertigen Uberſeeluftſchiffes von zirka 150 000 Kubikmetern wer
den etwa 178 Millionen Dollars betragen. Ein regelmäßiger Luft
ſchiffverkehr mit wöchentlich einer Abfahrt von Sevilla und Büenos
Aires könnte mit drei Luftſchiffen durchgeführt werden, von denen
eines in Reſerve und zwei im Dienſt ſind. Die Rentabilität dieſes
Luftverkehrs ſteht außer Frage, ſo daß die Luftverbindung Europa
Süd amerika auch bei dem ſehr großen Kapitalbetrag, der für die An
lage der Flughäfen und den Bau der Luftſchiffe ausgegeben werden
muüß, trotzdem wirtſchaftlich möglich iſt. Gelingt es erſt einmal, dieſe
erſte transatlantiſche Verbindung durch Zeppeline herzuſtellen, dann
iſt der Weg offen für den allgemeinen Schnellverkehr mit Luſtſchiffen
von Erdteil zu Erdteil. Denn im Gegenſatz zum Flugzeug bedeutet
die Fahrt mit dem Zeppelin eine genußreiche Reiſe, wie Sie ja ſelbſt
bei der Deutſchlandfahrt bemerkt haben werden, und nicht nur einen
Flug durch die Lüfte. Dieſe kühnen techniſchen Probleme, die wir vor
haben, bedeuten eine welt wirtſchaftliche Aufgabe von größter Bedeu
kung, an der die kapitalkräftigen Kreiſe und Regierungen aller Länder
Intereſſe nehmen ſollten, da es kein anderes Verkehrsinſtrument gibt,
das in ſo kurzer Zeit über ſo weite Meeresſtrecken und dabei unter
ſo günſtigen wirtſchaftlichen Bedingungen gelangt. Das große Jnter
eſſe, das man auch in den Vereinigten Stagten und in England in
letzter Zeit an der Entwicklung der Luftſchiffahrt, beſonders des Zeppe-
lins, nimmt, beweiſt, daß man auch in dieſen Ländern im Werke des
Grafen Zeppelin ein bedeutſames und bahnbrechendes Verkehrsinſtru
ment der Zukunft ſieht. Jnsbeſondere werden die Zeppeline nicht nur
zit Verkehrs ſondern auch zu Forſchungszwecken und zu Meßver

erſuchen der Wiſſenſchaft neue, ungeghnte Möglichkeiten erſchließen. Wir

zuführen, und ich zweifle nicht daran, daß es Jei
durch die ganze Welt antreten wird. Unſer „Z. R. 3, den wir na
Amerika bringen, ſoll Pionierarbeit leiſten. V wollen Taten voll

bringen“, ſo ſchloß Dr. Eckner, „und werden das, was wir vorhaben,
auch ſchaffen.“

Ein neuer Völkerbund.
Von Anna Pappritz.

Die Welt liegt in Trümmern, nicht nur in wirtſchaftlicher ſon
dern vor allem in moraliſcher Hinſicht, darum ſind wir hier zuſammen

bald ſeinen Siegeszu

gabe darin ſieht, die ſittlichen Schäden, die das Volksleben vergiften,

zu bekämpfen.“Mit dieſen Worten eröffnete der Univerſitätsprofeſſor Ude die
beiden Weltkongreſſe zur „Bekämpfung des Mädchenhaudels und der
gewerbsmäßigen Unzucht“, die vom 18. bis 24. September in Gra z

in Steiermark tagten. SAus allen Teilen der Welt waren Delegierte herbeigeeilt; nicht
nur faſt alle europäiſchen Staaten waren vertreten ſondern au
Amerika, Ehina, Agypten, letzteres durch eine Frau. Dieſe achttägigen
Verhandlungen brachten eine ſolche Fülle von intereſſanten Vorträgen,
daß es ganz unmöglich iſt, ſie guch nur in Kürze wiederzugeben. Wir
beſchränken uns darauf, die Punkte zu erwähnen, in denen völlige
Einigkeit erzielt wurde. Jn erſter Linie wurde beſchloſſen, den Kampf
gegen obſzöne Veröffentlichungen, welche die ärgſte Bedrohung der
Moral und die wirkſamſte Anreizung zum Mädchenhandel ſind,
energiſch in Angriff zu nehmen. (Nur Frankreich enthält ſich der
Stimme. Zweitens wird ein wirkſamer Schutz der auswandernden
Frauen und Mädchen vorgeſehen, durch Zulaſſung von „berufenen
Organiſatlonsvertretern“ (Fürſorgerinnen in der Art der Bahnhofs
miſſion) dei der Abfahrt und Ankunft der Schiffe und während der
Fahrt; Anbringung von belehrenden Aufſſchriften auf den Schiffen.
Beim Transport bei jüngeren Perſonen (unter 21 Jahren) iſt jedes-
mal die Bewilligung der Regierungen einzuholen, ohne die keine Fahr
karten ausgegeben werden durfen. Die Ausreiſe iſt nur nach genauer
Erkundigung über den Zweck der Reiſe und nach Sicherſtellung überie zufriedenſtellenden Verhältniſſe am Beſtimmungsort zu ſeſtatten,

Die Paßviſa ſollen einen definitiven Charakter haben, damit im Be
ſtimmungslande keine Zurückweiſung ſtattfinden kann; ſchließlich wurde
ein gegenſeitiger Nachrichtendienſt bei Arbeitsvermittlungen angeregt.
Ferner wird die Anuſtellung weiblicher Polizeibeamter gefordert, die
ſich in England, Amerika und auch in Köln a. Rh. ſehr bewährt haben.
Jhre Aufgabe beſteht nicht in Diſziplinarmaßnahmen, ſondern in Vor
beugungsmaßnahmen; ſie ſollen das Bindeglied ſein zwiſchen der jetzt
beſtehenden Polizei und allen amtlichen, wie freien Fürſorgeorgani-
ſationen. (Auch in dieſem Punkt enthält ſich Frankreich der Stimme.
Frau Müller Otfried, M. d. R., betont ausdrücklich, daß eine Frau
t Poliziſtin im Sinne der Kberwachung der Reglementierung
jein dürfe.

Bei Gelegenheit der Beratung über Abſchaffung der Bor-delle kam es zu einem Zufammenſtoß wen Deutſchen und Fran

zoſen. Herr Geheimrat Dr. Jung, der Vorſitzende des deutſchen
Nationalkomitees zur Bekämpfung des Mädchenhandels wies darauf
hin, welche Härte es für Deutſchland bedeute, daß die Franzoſen i m
beſetzten Gebiete überall von den deutſchen Behörden die Ein
richtung von Vordellen gefordert hätten und daß die Aufnahme
von Ausländerinnen in dieſen Häuſern von der Be
ſahungsbehörde verboten ſei, daß alſo deutſche Mädchen den
Begierden der weißen und ſchwarzen Franzoſen preisgegeben werden
Dies erregte einen Sturm der Entrüſtung unter den Zuhörern, aber
guch lebhafte Proteſte von ſeiten der Franzoſen und Belgier, die die
Wahrheit dieſer uns allen bekannten Tatſachen anzweifelten. Die
Vorſitzende des bayeriſchen Vereins zur Förderung der Sittlichkeit,
Felicikas Buchner, konnte jedoch an der Hand von Tatſachenmaterial
den Beweis erbringen, welche furchtbaren Anforderungen in dieſer
Hinſicht von ſeiten der Beſatzungsbehörde auferlegt werden. Nach
langen Debatten kam ſchließlich folgende Reſolution zur Abſtimmung
Der ſechſte internationale Kongreß ſteht auf dem Standpunkt, daß die
Reglementierung und Kaſernierung als Haupturſachen des Mädchen
handels, wo immer ſie ſich finden, ein Attentat auf Menſchenrecht und
Menſchenwürde ſind. Darum kann ſich der Kongreß auf die 4. zur
Diskuſſion geſtellte Frage (Verbot der Aufnahme von Ausländerinnen
in Freudenhäuſer) nicht einlaſſen, ſondern kämpft kompromißlos nach
wie vor für den Gedanken der Abſchaffung der Freudenhäuſer.

Prof. Dr. E. v. Düring- Frankfurt a. M. berichtete über die Er
fahrungen ſeiner Studienreiſe in den Ländern, in denen die Regle
mentierung bereits ſeit Jahren abgeſchafft iſt England, Holland,
Dänemark, Schweden, Norwegen und konſtatierte, daß nachteilige
Folgen nicht eingekreten ſeien, daß vielmehr eine Abnahme der veneri
ſchen Krankheiten zu verzeichnen ſei. r Tatſache wurde durch die
folgende Ausſprache von vielen Seiten beſtätigt.

Der Holländer Dr. de Graaf, der ſowohl Präſident der Jnter-
nationalen Liga zur Bekämpfung des Mädchenhandels wie der Inter
nationalen Förderation zur Abſchaffung der ſtaatlich-reglementierten
Proſtitution iſt, kann mit Genugtuung auf den Erfolg dieſer beiden
arbeitsreichen Tagungen zurückblicken. Er wurde aufs wirkfantſte
unterſtüßt durch den Grazer Prof. Dr. Joh. Ude, der die örtliche
Veranſtaltung in ebenſo geſchickter, wie tatkräftiger Weiſe in die Hand
genommen hatte.Leif gilt ſomit als deſſen erſter Entdecker, fünf Jahrhundert vor haben alle den unbeugſamen Willen, das große Werk Zeppelins fort

S nern hecnmnnee rrreerereS eDas Recht der 6chlüſſelgewalt.

Von Dr. Karl Herbert.
Man denkt unwillkürlich an vergaängene Zeiten, als Haus

mütterchen ſeligen Angedenkens noch im Hauſe ſchaltete und waltete,
zum Symbol ihrer Macht das Schlüſſelbund am Gürtel, das ihr
allein einer Herrſcherin im kleinen Reich Einlaß in Speiſe
kammer und Keller, Schrank und Truhe verſchaffte und weiß nicht
recht, was es mit dem „Recht der Schlüſſelgewalt“ noch heute auf
ſich hat.

Wenn auch die moderne Frau ſich von ihrer Standesgenoſſin
früherer Tage in ſo manchem unterſcheidet, wenn ſie insbeſondere
auch das äußere Zeichen ihrer Würde, der Schlüſſel reiche Zahl am
Ringe, nicht mehr am Gürtel trägt, ſo iſt ſie doch in einem unver
ändert geblieben in ihrer Stellung als Hausfrau. Dieſe Stellung
berechtigt und verpflichtet ſie das gemeinſame Hausweſen zu leiten,
ſie gibt ihr, um ihr dieſe Leitung zu ermöglichen, beſonders auch
das Recht, innerhalb ihres häuslichen Wirkungskreiſes die Geſchäfte
des Mannes für ihn zu beſorgen und ihn zu vertreten. Dieſes Recht
aber bezeichnet der Juriſt als „Recht der Schlüſſelgewalt“

Entſcheidend dafür, ob die Frau im Rahmen der Schlüſſelgewalt
hat oder nicht, iſt alſo, daß ſie innerhalb ihres häuslichen

zirkungskreiſes“ für ihren Ehegemahl tätig geweſen iſt. Wann dies
geſchehen iſt, läßt ſich natürlich nicht erſchöpfend ſagen. Es gibt un
zählige Fälle, die je nach Orts- und Standesſitte verſchieden ſein
können. Jmmer aber gehören hierher Anſchaffungen von Lebens-
mitteln, Licht und Feuerung für den gemeinſamen Haushalt, Einkäufe
der für ſie und ihre Kinder, in engen Grenzen auch für ihren Mann,
notwendigen Kleidung, Abſchluß von Dienſtverträgen mit Dienſtboten
Waſchfrauen und Näherinnen, Ankäufe von Spielzeug oder Schul
büchern für die Kinder, meiſt auch die Beſchaffung neuen Wirtſchafts
inventars und von Gelegenheitsgeſchenken für den Verwandten und
e unter Umſtänden auch der Erwerb von Schmuckſtücken,

ildern und anderen Wertgegenſtänden.
Verlangt muß nur werden, daß die Geſchäfte der äußeren Lebens

führung der Ehegatten dem tatſächlichen Zuſchnitt des Hausweſens
entſprechen; nicht erforderlich dagegen iſt, daß ſie ſich einer Lebens-

anpaſſen, wie ſie mit Rückſicht guf das Einkommen des
Mannes beſchaffen ſein müfte, in Wirklichkeit aber nicht beſchaffen
iſt. Kauft alſo eine Frau 100 Flaſchen Wein, ſo iſt dies innerhalb
ihres häuslichen Wirkungskrejſes geſchehen, wenn ne Einkauf das
bei der bisherigen Lebensführung der Gatten übliche Maß nicht über
ſteigt, mag er auch mit dem Einkommen des Mannes nicht im Ein
klang ſtehen.

Hat danach die Frau im Rahmen des häuslichen Wirkungskreiſes
einen Vertrag abgeſchloſſen, ſo wird hierdurch der Mann berechtigt
und verpflichtet. Er kann auf Erfüllung jeder dieſer Geſchäfte klagen
und verkkagt werden, weil er Vertragspartei, und ſeine Frau nur
ſeine Geſchäftsführerin und Vertreterin war, im Gegenſatz zur älteren
deutſchen Auffaſſung, wo ſie für Rechnung nicht nur des Mannes,
ſondern der ehelichen Gerneinſchaft jätig wurde. Als Vertragspartei
verpflichtet iſt die Frau nach heuggem Recht aber dann, wenn ſie
im eigenen Namen gehandelt ha Da aber eine geſetzliche Ver
mutung dafür ſpricht, daß ſie ſofern ſich nicht aus den Umſtänden
ein anderes ergibt als Vertreterin ihres Mannes tätig ſein wollte
und geweſen iſt, iſt es im Prozeß immer Aufgabe des Mannes, darzu
tun, daß die Frau vielmehr im eigenen Namen gehandelt hat.

Welche Gefahren dieſes Recht der Schlüſſelgewalt für ſo viel
Eheherren birgt, wird ſchon ſo mancher Mann erfahren haben, den
das Standesamt ſein Lebensbündnis mit einer leichtfertigen Frau

amtlich beſcheinigt hat. Er mag oftmals kummervoll ſeiner ent
ſchwundenen Freiheit gedacht haben, wenn eine Rechnung nach der
anderen ins Haus geflattert kam, die er bezahlen mußte. Aber der
Geſetzgeber hat fürſorglich auch ſolcher Männer gedacht und deshalb
beſtimmt, daß der Mann das Recht der Schlüſſelgewalt ausſchließen
oder beſchrägken kann. Dazu genügt die bloße Erklärung gegenüber
der Frau. Ein Dritter, mit dem die Frau gleichwohl noch Geſchäftee chee braucht den Ausſchluß oder die Beſchränkung freilich nikr

dann gegen ſich gelten zu laſſen, wenn er ſie kannte oder wenn der
Ausſchluß oder die Beſchränkung in das beim Amtsgericht geführte
Güterrechtsregiſter eingektragen war. Daher die bekannten Anzeigen
„Warne hiermit jedermann, meiner Frau etwas zu borgen, da ich
für nichts aufkomme.“ Sie ſind nur dann von Wert, wenn der
Dritte ſie geleſen oder im Gedächtnis behalten hat.

Nun mögen freilich auch viele Männer ihrer Lebensgefährtin
gänzlich ohne Grund die Schlüſſelgewalt entziehen, ſie dadurch ver
lehen oder außerſtande ſetzen, die häuslichen Obliegenheiten, wie es
ſich gehört, zu erfüllen. Jn ſolchem Falle muß natürlich dem ſchöneren
Geſchlecht geholfen werden; und dies bat der allweiſe Geſetzgeber
auch getan, indem er weiter beſtimmt, daß die Beſchränkung oder
Ausſchließung der Schlüſſelgewalt auf Antrag der Frau durch das
Vormundſchaftsgericht aufgehoben werden kann, wenn ſie ſich als
Mißbrauch des Rechtes des Mannes darſtellt.

n kann der Mann ſogleich nach Erlaß des Aufhebungs-
beſchluſſes abermals die Schlüſfelgewalt aufheben oder beſchränken,
die Frau kann ſich dann jedoch wieder an das Vormundſchaftsgericht
wenden, der Mann kann dann ſein früheres Verfahren wiederholen
und ſo fort, im ewigen Kreislauf bis ſich ſchließlich die Frau
von dem böſen Gefährten ehemals fröhlicher Stunden wegen dieſes
üblen Benehmens ſcheiden läßt.

Die gute Herrin
Eine wahre Geſchichte.

Frau Kehler ſtand in großer Toilette an der Haustür und ver
abſchiedete ſich von ihrem Mädchen für alles

„Jch kann mich doch darauf verlaſſen, Leni, daß Sie alle fünf
regelrecht baden, ehe ſie Sie zu Bett bringen

„Gewiß, gnädige Frau.“
„Es wird heute etwas ſpäter werden, weil ich nach dem Theater

noch mit meinen Verwandten zu Abend eſſe. Hüten Sie das Haus
gut. Adieu.“

„Gnädige Frau
„Ja, was noch?“
„Ach, dürfte ich wohl zu Bett gehen, wenn die Kinder ſchlafen

Jch bin heute ſo müde am Waſchtag
Frau Kehler machte ein ſehr erſtauntes Geſicht. „Zu Bett gehen

Wer ſoll mir dann die Hauskür aufſchließen Sie wiſſen doch, daß
mein Mann verreiſt iſt.“

„Ja, aber wandt
Frau Profeſſor den Hau

„Den Schlüſſel mitne

w

e Leni ſchüchtern ein, „ich dachte, wenn
)lüſſel miknähme

hmen! Den ſchweren Schlüſſell! Nein,
danke.“ Dann nach kurzem Beſinnen in wohlwollendem, etwas ſax
kaſtiſchen Ton: „Na, meinetwegen, Leni. Wenn Sie denn ſo ſchreck
lich müde ſind, legen Sie ſich ins Bett, bis ich komme. Aber daß
n n nicht zu eſt einſchlafen. Jch habe keine Luſt, lange zu

ingeln.“
„Nein, ich will gewiß immer nach der Glocke hinhörchen. Meine

Stubentür laſſe ich offen.“

S

Es wurde König Heinrich der Sechſte gegeben. Aber in der
Zwiſchenpauſe kam zufällig das Geſpräch auf die Dienſtbotennot.

„Das ganze Elend,“ ſagte Frau Profeſſor Kehler überzeugt,„kömmt von dem Mangel an mütterlichem Empfinden bei den Dienſt

herrinnen. Wer, wie ich, fünf Kinder hat, kann ſchon eher die
Gefühle einer Mutter verſtehen, deren Tochter in fremdem Hauſe
dienen muß. Wie wenige Damen ſorgen für die Geſundheit, für
genügenden Schlaf ihrer Mädchen. Jch ſagte noch eben, als ich fort
ging, zu unſerer Leni: „Wenn Sie müde ſind, gehen Sie ruhig zu
Bett.“ Gott ſo ein junges Ding braucht ja noch Schlaf und man

doch ſchließlich die moraliſche und ſoziale Pflicht wenigſtens
h.

Gprüche von Liebe und Che.

Wenn du wünſcheſt, daß dein Weib immer deine Geliebte und
Herrin von ſich ſelbſt ſein ſoll, ſo ſei ein glücklicher, aber ehr
erbietiger Liebender. Erhalte alles von der Liebe, ohne je etwas von
der Pflicht zu verlangen, und die geringſten Gunſtbezeigungen laß
nie Rechte für dich, ſondern Gefälligkeiten ſein. (Rouſſeau.)

Liebe iſt ein Ring und Ringe bilden Ketten.

Wider die Liebe hilft nur der Haß (Ruſſiſches Wort.)
e

Der Minne Macht bewältigt die Nähe wie die Weite; Minne
hat guf Erden Haus, in den Himmel gibt ſie gut Geleite

(Wolfram von Eſchenbach.)

Lieb' iſt nicht Liebe, wenn ſie vermengt mit Rückſicht, die ſeitab

vom Ziel ſich wendet. (Shakeſpeare, Lear.
e

Wo Liebe wurzelt, da zieht Gott eine Roſe daraus
(Ruſſiſches Wort.)

In der Liebe iſt es Du verdienſt ſie, weil du dich nicht darum
bewirbſt, und die Leute erhalten ſie auch meiſt allein, die nicht dangch

jagen (Goethe, Egmont.)
Eine Frauenſtimme über Männerkleidung. Jn beſſeren ame

rikaniſchen Hotels und in den Räumen amerikaniſcher Paſſagierſchiffe
darf kein Mann erſcheinen, der nicht im Geſellſchaftsanzug, mindeſtens
im Gehrock iſt. Frau Barnwell erklärt dieſer Sitte den Krieg, zumTeil mit der Begründung, daß die überwiegende Zahl von Hibſchlag

kodesfällen bei Männern auf ſie zurückzuführen ſen Von ihrem radi
kalen Vorſchlag, daß die Männer im Sommer Rock und Weſte fort
laſſen ſollen, erwartet ſie bei der Prüderie ihrer Landsleute ſelbſt
keinen Erfolg. Sie ſchlägt daher eine Art Männerbluſe und in
ihren weiteren Ausführungen für Männer ſtatt der langen Hoſe
Kniehoſen vor. „Die Bluſe“, ſagt Frau Barnwell, „war ur
ſprünglich ein männliches Kleidungsſtück. Als die Frauen ſie über
nahmen, gaben die Manner ſie auf. Sie ſollten ſie jetzt wiedernehmen
Und zwar mit einem Matroſenkragen und je nach der Jahreszeit aus
Wolle, Leinwand oder Seide.“ An Stelle der langen Hoſen, welche
jeht in Amerika die Frauen übernommen haben, ſollten die Männer
die kleidſamen Kniehoſen wählen, zu denen Frau Barnwell Strümpfe
aus Leinen, Baumwolle, Seide oder Wolle empfiehlt. Dieſer Anzug
ſollte wenigſtens im Sommer nicht nur fürs Bureau, ſondern auch für
die feinſten Geſellſchaften Anerkennung finden.

gekommen, um einen neuen Völkerbund zu gründen, der ſeine Auf



aber ſein Leiden zwang ihn zur Schonung.
u
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Keitig und energiſch durchzugreifen

Nr. 241. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 13. Oktober 1924. Seite 7.
Her deutſche damenHandballmeiſter in Halle.Turnen und Spork.

Boruſſig Halle--VfL. Merſeburg 3:2.
Unſere in der Vorſchau geäußerte Anſicht, daß es falſch wäre, bei

der Schwächung der VfL.- Mannſchaft von vornherein die Flinte ins
Korn zu werfen, war richtig. Hätte Merſeburg nur eine Jdee Glück
habt etwa wie die Boruſſia bei ihrem erſten Tor, dann wäre das
Spiel nicht verloren gegangen. Trotz allem! Mußten die Hallenſer
ohne Arlt und F ritſche antreten, ſo fehlten bei Merſeburg Heit
r Fahnenſtich, Donner, e und Schenk. Zwar
war Thon II wieder zur Stelle, brachte auch viel guten Willen mit,
al eiden z g. Das war entſcheidend.Ferner erwies ſich die Aufſtellung der Elf als verfehlt. Als man
in der 2. Halbzeit umſtellte, bekam der Kampf ein ganz anderes Ge
ſicht. Und in den letzten 20 Minuten hatten die Boruſſen ſich in der
Hauptſache damit zu beſchäftigen, den in greifbare Nähe gerückten Aus
gleich der ſtark aufgekommenen Merſeburger Mannſchaft zu ver

Drei Strafſtöße ganz dicht bei der 16MeterMarkierung
der Boruſſia gelangen dem VfL. ſehr knapp daneben. Ebenſo brachten
die 3 Ecken Lautenſchlägers, prächtig ausgeführt, den Torwart
Halles ſtark in Verlegenheit.

Die Boruſſen hatten in der erſten Hälfte infolge größerer Energie
und geſchloſſener Zuſammenarbeit die Jnitiative, ohne aber beſonders
gefährlich zu werden. Abgeſehen von einem Lattenſchuß Rehn s gab
es wenig Aufregendes. Selbſt als in der 29. Minute ein böſes Miß
verſtändnis zwiſchen Herfurth und ſeinen Verteidigern den
Hallenſern Gelegenheit zu einem billigen Erfolg gab, Keß der V.
ſich nicht aus dem Gleichgewicht bringen. Jm Gegenteil, von dieſem
Moment an wurde er zuſehends beſſer. Zwar erzwang der Platz
beſitzer bis zur Pauſe fünf Ecken, legte ſie aber überraſchend ungünſtig
an, ſo daß ſie ziemlich harmlos endeten. Uberhaupt enttäuſchte uns
der Sieger etwas. Von ſeinem gewaltigen Schußtalent zeigte er erſt
in der zweiten Hälfte einige, allerdings hervorragende Proben. Die
plötzlichen Scharſſchüſſe Rehns wurden bis auf einen die Beute Her
urkhs. Die Art wie die Boruſſia geſtern gewann, war wenig im
onierend. Der Ausgang des Kampfes war bis in die Schlußminute

hinein völlig un gewiß Und das iſt es, was nach dem prächtigen An
mit den die Elf zu Beginn der Verbandsſpiele nahm, einigermaßen
verblüfft. Vielerſeits wird das ſehr, ſehr knappe Reſultat Uber
raſchung hervorrufen, zumal unter Berückſichtigung der zuſammenge
würfelten Mannſchaft Merſeburgs. Nun iſt dem allerdings gegen
überzuſtellen. daß die letztere wenigſtens nach dem Seitenwechſel,
prächtige Momente hatte. Beſonders das nachdrucksvolle Spiel
Hottenroths und ſeine ſicheren, weiten Schläge, ferner die ver
ſtändnisvolle Arbeit von Blüher gaben dem Sturm wertvolle und
wirkungsvolle Stützen. Lautenſchläger ſcheint berufen, das Erbe Roſt's
gnzutreken. Das Tor von Thon T war eine Meiſterleiſtung, zu der
Blüher die Grundlage ſchuf. Auch Dehne machte ſeine Sache gut,
ſchoß auch ein feines Tor, nachdem Thon 11 durch raffinierts Täuſchen
ihm dazu Gelegenheit bot. Bartſch geſiel als Außenläufer ebenſo
gut wie ſpäter als rechte Verbindung. Maltitz rettete verſchiedene
Male in gefährlichen Lagen, hatte aber das Pech, durch einen Fehl
ſchlag Rehn einen erfolgreichen Torſchuß zu ermöglichen. Kugler
cheint von Spiel zu Spiel beſſer zu werden, nur hin und wieder iſt
ſein Schlag noch zu unrein, auch Dreſe und Herfu rt h gaßten gut
zur Geſamtheit. Waren alſo die Einzelleiſtungen der VfL. Spieler
im ganzen einwandfrei, ſo haperte es doch ſtark im Sichverſtehen.
Das war die durchaus natürliche Folge des vielen Erſaßes. Aber
und das iſt das Erfreuliche des geſtrigen Spieles der Geiſt der elf
Spieler, der Ernſt, mit dem jeder Eingelne bei der Sache war, ge
ſtatten die Annahme, daß es wieder bergan geht mit dem Vf8. Es
gab kein Nachlaſſen, keine Unluſt. Mit fortſchreitender Zeit ſteigerten
ſich Selbſtvertrauen und Leiſtung. Schade nur, daß die Schlußphafen
des Spieles in der hereinbrechenden Dunkelheit mehr und mehr ver
ſchwammen.

So kann mit Recht das geſtrige Exgebnis vom VfL. trotz ſeiner
Niederlage als ein moraliſcher Erfolg verbucht werden. Der

r

Einen recht beachtenswerten Erfolg erkämpfte ſich die Reſerve des
VfL. gegen die Boruſſig, indem ſie ein unentſchiedenes 2 2 erzwang,
nächdem ſie bis 1 Minute vor Schluß noch mit 2 1 führte.

Die Spiele hatten übrigens eine ungeghnt ſtarke Zuſchauermenge
angelockt, ein Beweis dafür, daß man in Halle mit dem VfL.- Merſe
burg nach wie vor ſtark rechnen zu müſſen glaubt.

e

Die Tabelle der 1a Klaſſe hat nach den geſtrigen Spielen folgen
des Ausſehen:

La Klaſſe Spiele Gew. liner v u

Backer 5 5 0 90 10Sportverein 98 6 4 2 9 19 32 19 2Sportfreunde n 6 4 1 1 9 3Boruſſia 4 0 2 122 13 8 4V. f. L. 96Halle 7 3 0 4 18 18 6 8Javorit 7 2 2 6 6 8V. f. Le Merſeburg 7 4 2 4 10 13 4 10
Sportbrüder Halle 6 1 0 5 5 21 2 1099 Merſeburg 6 0 1 5 32 18 h

neutrale Leipziger Schiedsrichter war auf der Höhe, er wußte rechte
S Demgegenüber konnte die Mitteldeutſche Mannſchaft nicht gefallen und

Preußen Reideburg 2:4 (2:2).
Eine Uberraſchung leiſteten ſich die Hieſigen mit dem Ausgang

des geſtrigen Verbandsſpiels gegen die Reideburger. Mit 4:2 hatten
ſie das Nachſehen und verſchenkten die für ſie ſo koſtbaren Punkte
an die Gäſte. Gewiß, die Reideburger ſind ſchon für manchen Verein
eine Klippe, namentlich auf ihrem eigenen Miniaturplatze, geweſen,
aber daß ſie es auch auf fremdem Platze ſein können, das bewieſen
ſie mit dem geſtrigen Spiel, und zwar ziemlich deutlich. T21 Die
Hieſigen ſpielten zwar mit Erſatz für ihren guten Torwart (ein
Spieler aus der Jugendmannſchaft ſpielte als Erſatz), das läßt gar
manches entſchuldigen, aber nicht alles Die Verteidigung
leiſteke ſich geſtern zu viel Schnitzer, und das iſt auch die haupt-
ſächlichſte Urſache der Niederlage. Die Tabelle der erſten Klaſſe be
kommt durch das Ergebnis wieder ein ganz anderes Ausſehen, und
Preußen rutſcht vorausſichtlich von dem goldenen Mittelplatz bis faſt
ans Ende der Tabelle, von wo bekanntlich immer ſchwer wieder weg
zukommen iſt.

Zum Verlauf des Spieles iſt zu ſagen, daß die erſte Spiel
hälfte faſt ganz im Zeichen einer leichten UÜberlegenheit der Hieſigen
ſtand, und gerade dieſes Moment ließ den Gedanken einer Niederlage
für Merſeburg gar nicht aufkommen. Nach 30 Minuten Spielzeit
ing Preußen durch ſchönen Schuß ſeines Linksaußen in Führung,
urz darauf gleicht Reideburg durch Strafſtoß aus. Wenige Minuten

darauf legt Preußen wieder ein Tor vor, dem unmittelbar der Aus
gleich e Jn 8 Minuten drei Tore! Beim Stand von 2:2 Seiten
wechſel. Jn der zweiten Halbzeit bemüht ſich der Preußenſturm
eifrig, in Vorſprung zu kommen, aber vergeblich er hat Pech, a
auch zu wenig und läßt auch manche Chance aus. Reideburg ſchaffts.
Ein ſchöner Schuß findet den Weg ins Netz, dem bald darauf ein
zweiter folgt, den Sieg ſicherſtellend. Nun iſts mit dem Widerſtand
der Hieſigen vorbei und Reideburg drückt bedenklich. Der Schluß
pfiff trennt die beiden Gegner. Der Schiedsrichter Schlegel (99)
war dem ſchönen, fairen Spiel ein forrekter Leiter.

Weitere Reſultate: Preußen II gegen Reideburg II 1:0.
Preußen III gegen Ammendorf III I:0. Preußen IV gegen Körbis-
dorf IV 4:0.

Fußball in Halle.
Die Meiſterſchaftsſpiele nahmen am Sonntag ihren Fortgang.

Jm Spiel Wacker- Sportbrüder gewann Wacker 3:0 (2:0). Wacker
trat ohne Thomas an, der in letzter Minute noch für die mittel
deutſche Verbandsmannſchaft herangeholt wurde. Das Spiel wurde
deshalb nur als Geſellſchaft sſpiel ausgetragen. Jn der erſten
Halbzeit erzielte Schulz, der auf halblinks ſpielte ſeinen Poſten
nahm der alte Rackwitz mit gutem Erfolg ein zwei ſchöne Tore.
Sportbrüder wurde dem Wackertor nur ſelten gefährlich. Allerdings
mußte Schiemann im Wackertvr ſeine ganze Kunſt aufbieten, um
einen gefährlichen Fernſchuß von Thomas (Sportbrüder) unſchädlich
zu machen. Nach der Pauſe ſtellte der Gaumeiſter durch ein drittes
Tor den Sieg ſicher. Sportverein 98 ſiegte gegen VſL. Halle 96
4:0 (2:0). Der Sieg der 98er war dur verdient, wenn man
die beiden Leiſtungen miteinander vergle Die 96 er Angriffe waren
mehr als primitiy, en bei der 98 er Elf Angriffsfreudigkeit und
techniſch wohldurchdach Spiel zu dem wohlverdienten Siege ver
halfen. Auch die Hintermannſchaft der 96 er war nicht beſonders in
Form, ſo daß 98 bei ſeinen An n durchweg leichtes Spiel hatte.
Die 88 er zeigten jedenfalls hohes Können und werden in den folgenden
Punktſpielen gefährliche Gegner bleiben.

Mitteldeutſchland Südddeutſchland 0 2.

Jm Vorrundenſpiel um den D. F. B. Pokal endete das geſtrige
Spiel obiger Verbandsmannſchaften in Leipzig mit einer Niederlage
der Mitteldeutſchen. Die Elf der Süddeutſchen führte ein wirklich
hochklaſſiges Spiel vor. Was ihr vielleicht an raffinierter Spiel
rvutine abging, erſetzte ſie durch friſche nie verſagende Kampfkraft

es bleibt unbegreiflich, wie nahezu die gleichen Leute gegen die Deutſch
böhmen ſo ehrenvoll abſchnitten. Es fehlte an Schnelligkeit, an ſicherer
Ballbehandlung und der taktiſchen Auswertung der einzelnen Spielſikugtionen. Völlig verſagte der Mittlläufer Koch (Brandenßurg
Dresden. Die Stürmerreihe führte zwar in der erſten Viertelſtunde
wirklich ſchöne Angriffszüge durch, konnte aber nach dem Verſagen der
Läuferreihe nie mehr ſo richtig aufkommen.

Berlin Südoſtdeutſchland 4:2.
Norddeutſchland Baltenverband 7: 1.

Handball.
MTV. I PolizeiVfL. I 0-4.

Am Sonntag nachmitt den ſich genannte Mannſchaften im
Verbandspflichtſpiel gegenü Der Spielverlauf brachte P.-Vf W.
gleich in die MTV.-Hälf endete in der 5. Minute in einem
Tor MTV. kämpft aufop und zeigt ein hervorragendes Spiel.
W W perpaßte Torgelegenhéiten hätten das Reſultat anders ge
zeigt. Die P.-VfL. Mannſchaft war in ihrer Spielweiſe nicht wieder
zu erkennen, vor allen Dingen ſpielte die Stürmerreihe vollſtändig zer
fahren, konnte aber trotzdem noch 3 mal einſenden. Der MTV. Mann
ſchaft gebührt ein Geſamtlob. Bei einigermaßen gutem Erſatz für den
Linksaußenſtürmer verſpricht die Mannſchaft gute Leiſtungen zu voll
ringen. Nach dem Verlauf des Spieles hätte das Reſultat unbedingt

3 4 ſtehen müſſen. Der für den nicht erſchienenen Schiedsrichter ein

(Eigenbericht.)
Vor einer nach Tauſenden zählend

8 5 gab geſternDeutſchlands Damenhandballmeiſter, i f in, auf dem
gute Damen-Mann-

ſchaft der Halleſchen Boruſſia mit 8: 0. Es war wirklich ein Genuß

t Meiſterlin undVater des Handballſpieles, kann ſtolz ſein auf ſeine Si
„fpielten“ mit ihrem doch gewiß nicht zu verackC

wahrſten Sinne des Wortes. Jn glänzenden
attackierten ſie den Feind, jeder Angriff endete mit h
Torſchuß. Wenn auch das Torergebnis von 8:0 et
iſt und zum Teil in der Unſicherheit der Halleſch
Erklärung findet, ſo waren doch die Boruſſent
Routine und Beweglichkeit der Berlinerinnen zi
erſte Hälfte verlief mit 2 emlich gli
Berlin alle Regiſter und ließ den Hallenſern k
Vereinzelte hoffnungsvolle Angriffe der B
weſentlich härteren gegneriſe Verteidi
Berliner Torhüter
meiſterte ſie die weni
ſeine Spielanlage no

helhaft

n eine
iber der
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wurde, „energiſch“ zu werden Und man parierte ſogar!
Das Handballſpiel hat zweifellos noch eine große Zukunft.
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Herbſtwaldlauf des Gar

Merſeburger Erfolge.

Herbſtwaldlauf des S

Feranſtaltung
bei, die bei prächtigſtem Wetter ſtattfand. Die Läufe waren mit

re vielleicht für den
nächſten Sporttag zu begrüßen, wenn die Laufſtrecke für jüngere J

Das Hauptereignis des Tages, den 10-K
meter-Lauf für Herren der AKlaſſe, konnte Bauer 96 in der
züglichen Zeit von 35,46 Min. gewinnen. Leider wurde n
Merſeburg durch die Überſportbegeiſterung der Zuſcha
Rennen ſtark behindert. Bei einem Lauf erkannte das 3

auf totes Rennen, während beim zweiten Schulz 99- Merſeburg auf
den zweiten Platz verwieſen wurde. Ein gen Reſultat war hier
durch leider nicht gewährleiſtet. Unter den Merſeburgern konnten bei
den Damen Frl. Zeidler- VfL.- Merſeburg in der Klaſſe 1908/9 mit
5,47 einen erſten Sieg erringen. Jn der Klaſſe 1910 und jünger gi
vom VfL. Volland als erſte Siegerin hervor. Bei der
rennen 06/07 errang Haferburg 99- xmit 12,27,5. Er ſicherte dadurch den
Preis im Mannſchaf inen. Jn de

te Schulz (99) chſtens auf
H. hijTrotzdem hiernnte aue

Einen zweite
Knaben 12

eſeburg kam als
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ichen erfüllten.
ung und die Verteilung der Kränze an.

Erfolge deutſcher Segelflieger in Jtalien.
Bei dem Segelwettfliegen zwiſchen de

dem Hochplateau von Aſiago erlangte der
deutſchen Apparate
tfernungspr

ne ier auf dem Apparat Konſul, der in 6 Minuten3375 Meter zu ückkegte. Beim Dauerflug und beim Höhen
Marktens der Sieger
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meiſter S
der Boxkampf zwiſchen Rudi Wagner gegen Guiſeppe Spallo
un entſchieden

u r
Leitung: Franz Rößner.

Verantwortlich: Dr. phü. Siegfried Berger für den polund Fertilleton; Franz Gom m für Provinz, Lokales Volkswirt
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus Berlin Wilmersdort. Laubacher Str. 85,

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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geſprungene Erſatz hatte das Spiel nicht in der Hand und konnte mit
ſeinen Entſcheidungen nicht gefallen. e.
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Angebote
Leung

erdigt: Der Arb. Richard

Stadt. Getraut: Der
Kaufmann E. O. Jgehnert
mit Jrau M. Ch. G. geb.
DHreße. Beerdigt: Die
Witwe Zeiger.

Altenburg. Getauft:
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gehilfen Günther. Ge
traut: Der Dreh. Johannes
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geb. Wiesner. Be
Häne; die Ehefrau des Be

l. Frau phanna ged. Höckner

Merseburg, den 11. Oktober 1924

triebsAſſiſtent. Grahmann,
Friederike geb. Stiehler.

Neumarkt. Getraut:
Der Maſch.-Form. Rudolf
Mindach mit Jrau Anna
geb. Dilsner. Getauft:

Heinz Werner, S. d. Arb.
Franz Harniſch.
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ſchlafenen findet
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von der Kapelle des Stodtfriedhofes
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Merſeburger Korreſpondent. Monkag den 13. Oktober o

Lebensbild in 6 Akten mit den entzückenden Datſtellern
rGrete Sei

S

Tolles n mit dem beliebteſten aller Humoriſten ZCenwenkſal C.

Jn beiden Thegtern reizende Einlagen. rI Vorzugskarten haben täglich außer Sonntags Gültigkeit!Anfang 5 und 8 Uhr.

5 Alte!
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t alles
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Li Ting
Spannendes Senſationsſchauſpiel

Sess e C.Seſff als Delekliv!

Lang
5 Aklte!

Eine luſtige Parodie in 3 Akten.

C
Es ſind die Programme derartig intereſſant, daß auch der verwöhnteſte Beſucher befriedigt nach Hauſe geht

Anfang 5 und 8 Uhr.

an Monteg den 13 ober aide mr

im „Caſino“, Leunger Str. zu Merſeburg

Landtagsabg.

Dr. Schreiber- Halle
ſpricht über die politiſche Lage.

Deutſch demokratiſche Partei 9

e
Hrisgruppe Merſeburg.

Thecter Verein Rerſeburg e J.
Heute abend, pünktlich 72 Uhr erfolgt die z

e 1. Aufführung von dem Luſtſpiel
Has ſilberne Kaninchen.

Da noch eine Anzahl Programme abzuholen ſind,
machen wir die Mitglieder nochmals darauf auf
j merkſam, daß es ſich um die Pflichtaufführung für

Oktober handelt. Für nicht abgeholte Programme
4 wird der Betrag von 1,20 M. für je Mitglied nach
der Aufführung durch den Vereinsboten eingezogen
h werden. Wir bitten deshalb die Mitglieder, die noch
nicht abgeholten Programme uümgehend in der

s C in e r rWcnenne n n. n
Ortsgrnppe Merſeburg.

Heute abend ſpricht im „Caſino“ derGanboeſttende, Kamerad

Schreiber- Halle.
Die Kameraden werden erſucht,
teilzunehmen.

ger in
Der Vorſtand.

och, 15. t 29 n
Vereinsheim

Kammermusſk Abend.

Dienstag, den 14. d. M. ſteht wieder ein ar

Transport Tprima
hochtragende

und friſch
melkende

ſowie ein prima

junger Zugochſe
preiswert zum Verkauf.

Robert Amiing, Vlehhandung,
Herehurg, Colcner Hahn
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S la Schokoladen, Kakao, Bonhons, Rekse

5 ſowie ſämtliche
Weihnachts Artikel

kaufen Wiederverkäufer ſtets am preiswerteſten
bei der Schokoladen- Großhandlung

Stephan Loeper, Lauchſtädt
Telefon 26. efon 96.Hieſiger Berteeter

i Rudolph, Merſeburg, Lindenſtraße 19.
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Vertreter für Leipzig u. Umg.: Walter
31.

VButtermlg Seife

ſeit 18 Jahrey eingeführt und beliebt, unerreicht in Güte, Milde

Ahten Sie hein Einhauf auf die Holl änderin.

Neberall zu haben S
Alleinige Herſteller: Günther Haußner A.G.

Meyer,
Chemnitz K

Leipzig Go.,

Werseburg. Kor7 n

a u e e 3

„Jch war am ganzen Leibe mit

etwas zu kaufen fucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stellung ſucht oder
zu vergeben hat, benutzt

mit beſtem Erfolg den
im hieſigen Bezirk
umfaſſend verbreiteten

a haftet wenn ch durch das ewige

Jucken Tag und Nacht peigen Jn 14 Tagen hat Zucker s
atent Medizinal Seife das
bel beſeitigt. Dieſe Seife iſt

wert. Serg, M. Dazuuckooh Creme nicht fettend
u fetthaltig). Jn allen ApothekenZrogetien u. Parfümerien erhältl

W. Mahlfeldt, Ritter
Drogerie; H. Weniger,
NeumarktDrogerie; Franz
Wirth, Roßmarkt 1; K.

Weibgen Wwe., Gott
hardtraße.

t ananrnnuuush eeeeeeeeeeeeaeeeSSS]
füm-Vortrag: Das Liehesleben in der Natur

Redner: Prof. Dr. A. Krauſe Leipzig.
Am Mittwoch, den 15. Okt. 1924, abends 8 Uhr
in der Turnhalle d. Schule Neuröſſen, veranſtaltet v.

anVerein für Gartenban und Kleintierzucht e. V. Neu Röſſen.
Eintritt'o, 50 Mk. Karten im Vorverkauf bei
C. Tiſcher, Kurzwarengeſch., NeuRöſſen, Mittelſtr.

Kinder haben keinen Zutritt. Kinder haben keinen Zutritt.
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für das Winterhalbjahr 1924 25

bedeutend ausgebaut, wit den Anschlüssen der
Wintersportgebiete im Harz und Thüringen ist

neu erschienev.

Preis 20 Pf.
Mersehurger o

Gesohaftsstelle Kleine Ritterstrabe 3.
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Max Elmpel, Kötschen 52.
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Borden u Kanten
in größter Auswahl

billig.

A. ROSE,
vorm. G. Löbner,

Markranſtädt,
Zwenkauer Str. 7
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Regoimäßiger Personen-
und Fraohtverkehr mit
olgenen Oampfern. Aner
kannt vorzügliche Unter
bringung ung Verpftegung
tor Reisende aller Klasson

Dienstag Donnerstag

Ein nordiſcher Film voll atemraubender Spannung

d aS SDer Schmugglerfürſt
Ein nordiſches Jilmwerk nach dem Roman von Farit Etlar

9

Dieſer ausgezeichnete Jilm, an der Küſte Skandinaviens
mit einer auserleſenen Künſtlerſchar aufgenommen, enthüllt

in einer Jülle von ſpannenden Ereigniſſen, welche ſich zu
einer atemraubenden Folge vereinen, die Abenteuer eines
myſteriöſen Freibeuters und die höchſt gefahrvölle Er
rettung einer ruſſiſchen Prinzeſſin aus der Verbannung.

4 Akte4 Akte

Ein Film von ſüßen kleinen Mädchen und allerhand vom Reif
in einer Frühlingsnacht:

Hie Spinne der Liebe
Wenn des Lebens buntes Schattenſpiel in dunkle Schatten unter
taucht, ſinkt Sorgennacht und Tränentau aufs Herz, das unter

Laſt und Leid dem neuen Tag entgegen hofft.

Se 1860.

Reisegepäck-

Versicherung

NMaheres Auskunft duroh
CRDDEUISCHERN. etI R

und seine Vertretungen
in Marsshürg: 6e-

schàäftsstello des
Verkehrs Vereins
Kleine Ritterstr

in Weimar Nordd.
Lioyd, General-
vertretung Lioyd-
passagebüro G. m
b. H. Karlsplatz 12.

Die neueſten
Wäſchemangeln

(vollommen gefahrlos)
bringen die beſte Ein
nahme. Liſten an ernſte

Reflektanten gratis.
Gruſt Herrſchuh,

Siegmar- Chemnitz 161

Schöne große

Birnen

Geſchäftsprinzip: Preiswert und r

Strickſackem
für die verſchiedenen Berufe in vielen Farben.

Kräftige Qualität 6,00Kräftige Oualität 8,50
Plattjerte Wolle 9,95HPattierte Wolle 14,00Gute Qualität 16,00Kammgarn 19,80Strichacken-Erſahärmei 5,50und viele Zwüchenpreiſe

I Exdxtra Beſtellungen werden angenommen.
Strickjacken für Knaben.

Für Damen, Herren und Kindern

Ein Kleid
in gutem Geſchmack und ſolider Qualität
finden Sie ſicher unter der großen Aus

wahl meines Kleiderſtofflagers.

Herbſt u. Winter Neuheiten
Bekannt billige Preiſe.

ne Freytag,Roßmarkt 1.

Winter Jepfel und Birnen

als: Gravenſteiner, Goldparmaine, Coxs Orangen,
Gold Rtte. von Blennheim, Kaſſeler Rtte., graue
franz. Rtte., Schöner v. Boskoop, Cardinal gefl.Pariſer Rambour, Borsdorfer uſw.

gibt ab, frei Haus, in einwandfreier Ware zu
c vorteilhaften Preiſen.

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer
Richard Schumann, lauchstäter Str. 21ehe und Lebensmittel- Handlung. Tel. 538.

Müller's Hotel
Preiswerter Mittagstiſch

(Abonnement).

Räumungs- Ausverkauf.
(Nachlaß der verſtorbenen Putzmacherin Frl. Hagen.)

Von morgen, Dienstag ab findet täglich von
vormittags 9 12 Uhr und nachmittags 2—5 Uhr
im Geſchäftslokale der verſt. Putzmacherin Frl. J. Hagen,
Merſeburg, Entenplan 9 II. Ausverkauf der zumNachlaß gehörigen Werensorraite als

Ueber 500 Damenhüte, Hutformen, große Partien
Hutgarnituren (Jedern, Keiher uſw.), „futter, ſtoffe

Samt, Seide uſw.)
zu ganz mäßigen Preiſen bis auf weiteres ſtatt.

Albert Jranke, Nachlaßpfleger, Merſeburg
Lindenſtraße 11, Tel. 635.

fand Verſteigerung.
Am Dienstag, den 14. d. Mts. vormittags

9 Uhr verſteigere ich in Merſeburg, Büro des Herrn
Rechtsanwalis Erleche, Roßmarkt:

407 Stück Akiſen, Reunwert je 5000 Mk.,

94 x je 1000der Gummilbaren Fabrik A. G. M. W. Polack,
Merſeburg, öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 18. Oktober 1924.
verkauft Werderſchleuſe. Rettſchlag, Ober-Gerichtsvollzieher.
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